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FTranzöſiſche
Flieger über Dudwigshafen am Rhein, deukſche Flieger über Varis. n

Galizien wieder gegen 5000 Ruſſen gefangen genommen. Das engliſche
Linienſchiff „Zajeſtic“ vor den Dardanellen verſenkt.

Die Cage in Kurland.
Näheres über Italien

E. Die krampfhaften Anſtrengungen der Ruſſen, die
in den Gouvernements Kowno und Kurland einge

ruſſiſchen Angriffe ohne zur
geworfen werden, welche den Zweck haben, den von
Mitau aus unkernommenen Vorſtoß zu unterſtützen
und die Eindringlinge in die Klemme Zu bringen.
Das gleiche Schickſal haben die offenſtven Unter
nehmungen, welche an beiden Seiten des Njemen ſich
ereignen. Man erkennt hieraus, daß zur Rücken
deckung der deutſchen Dperationsheere genügende
Streitkräfte an den richtigen Stellen plaziert ſind.

Ein ruſſiſcher Vorſtoß gegen die deutſche
Hauptpoſition bei Szawle ſcheint auch von Weſten
oder vielmehr von Nordweſten her geplant zu
ſein. Die ſtarken ruſſiſchen Kräfte, welche ſich etwa
50 Kilometer nordweſtlich von Szawle, und zwar auf
der die Bahn Libau- Mitau durchſchneidenden Linie
Frauenburg Zagori bemerkbar gemacht haben,
ſtehen in dem doppelten Verdacht, Libau Zurückzu
erobern und die deutſche Stellung bei Szawle auch
von Weſten her bedrohen zu ſollen. Bis zum 21. Mai
beſchränkten ſich ihre Taten jedoch darauf, daß ſie ſich
im Weſten des Fluſſes Windau auf ein Kavallerie
gefecht einließen, bei welchem eins ihrer Reiterregi
menter aufgerieben wurde. Eine wenig verſprechende
Jntroduktion. Jntereſſant und tiefblickend iſt die
Tatſache, daß die hier engagiert geweſenen Truppen
der ruſſiſchen UſſuriReiterbrigade angehören. Die
Ufſuri-Provin z, nach einem Nebenfluſſe des
Amur ſo benannt, iſt der ſüdöſtlichſte Teil von
RuſſiſchSibirien, zu welchem die berühmte Hafen
ſtadt Wladiwoſtok gehört. Sie iſt beſtedelt von
Ruſſen, Chineſen, Köreanern und Tunguſen. Manz wohl annehmen, daß jene Reiterregimenter aus

Angehörigen dieſer vier Nationalitäten zuſammen
geſetzt ſind, da allerwärts, wo die ruſſiſche Fahne weht,
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt iſt. Unſer öſt
licher Feind iſt ſonach bereits gezwungen, ſeine Mann
ſchaften aus den entlegenſten Teilen des großen Reichs
zuſammenzuſcharren, um ſich Kanonenfutter für die
europäiſchen Kriegsſchaupläße zu verſchaffen.

Jn den Oſtſeeprovin zen beſitzt Rußland
ein in militäriſcher Hinſicht ausnutzbareres Eiſenbahn
netz, als in den übrigen Gouvernements Seine
Heeresleitung macht ausgiebigen Gebrauch davon,
wird aber krotzdem den Sieg an ihre Fahnen nicht
zu feſſeln vermögen Daß ſte von Dünaburg, alſo
von Oſten her, nicht auch bereits einen Vorſtoß
gige die deutſche Stellung unternommen, ſo daß
ieſe von allen vier Seiten „bedroht“ wären, inuß

veſſ

zugeſagt worden iſt.

eigentlich Wunder nehmen. Die Löſung dieſes Rät

ſels wird indes ſchwerlich noch lange ausbleiben. Die
Deutſchen ſind nach allen Richtungen zur Genüge
gewappnet.

Was den deutſchen Heeren und denen unſerer Ver
bündeten die Schlachtenüberlegenheit über alle Feinde
gibt, das wird auch den Kriegern des italieniſchen 1Königreichs gegenüber nicht verſagen. Die Zahl der iefer Lage nicht lange auf fich warten laſſen, nachdem
Kämpfer, der nationale Enthuſigsmus und Größen
wahn vermögen es nicht zu verhüten. Neben hoher

Intelligenz liegt im italieniſchen Volkscharakter ein
gewiſſer Mangelan Vor und Umſicht, mit
anderen Worten ein Ubermaß von Wagemut, welches
häufig die Urſache des Mißlingens militäriſcher
Unternehmungen und von ſchweren Niederlagen war.
Dies zeigte ſich 1848 und 1849 in den Verſuchen
Sardiniens, die Lombardei und Venetien zu er
obern, ferner im Kriege von 1866, wo die
218 000 Mann ſtarke italteniſche Arm
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h wo eine ge Ubermacht der letz
teren eine ihr tollkühn entgegengetretene Heeres
abteilung vernichtete, und ſchließlich auch im tri
politaniſchen Kriege, in welchem Jtalien
nur durch die indirekte Hilfe der Balkanſtaaten zu
einem erfolgreichen Friedensſchluſſe gelangen konnte.
Volkscharaktere ändern ſich, wie die Geſchichte lehrt,
nur durch Raſſemiſchungen. Jtalien aber hat ſeit
vielen Jahrhunderten eine ſolche nicht zu verzeichnen
gehabt. Es iſt deshalb durchaus keine allzu kühne
Prophezeiung, wenn behauptet wird, daß die über
lieferte Schwäche in der Pſyche des Jtalieners ſich
auch in dem Krieg bemerklich machen werde, in den
einzutreten das Vaterland Macchiavellis für gut be
funden hat.

Raffiniert ſchlau und perfide hat ſich die italie-
niſche Diplomatie ſtets erwieſen. So hat ſie
auch ſetzt wieder einen ihr beſonders paſſend
erſcheinenden Moment zur Sinmen-
gung in den Weltkrieg erhaſcht, welche
ſie jedenfalls ſchon ſeit Beginn desſelben beabſichtigt

hatte. Infolge der galiziſchen. a
ſtrophe bedürfen die Ententemächte
der Hilfe gtaliens ſfeht mehr denn e
Hat ſich doch ſogar der Herrſcher aller Reußen dazu

herbeigelaſſen, dem König von Jtalien einen Bettel
brief durch einen ExpreßKurier überbringen zu laſſen.
Man kann ſich denken, daß der Feind und
Freund“ nach Möglichkeit rupfen wollenden rö
miſchen Regierungjetzt die Erfüllung
der weiteſt gehenden Forderungen
von ſeiten der Dreiverbandsmächte

Zur Kriegslune.
Aus verſchiedenen Momenten ſtammt die überraſchende

und zu eifriger Propaganda für die Siegesſicherheit der
Jtaliener benutzte Hoffnung, daß Deutſchland nur
einen Scheinkrieg gegen Jtalien führen
oder überhauptoSſterreich nicht unterſtützen
werde. Vor allem begreift niemand das Aus
bleiben der deutſchen Kriegserklärung
48 Stunden Kach Bülows Abreiſe Ferner wurde der
Abſchluß des ſchon gemeldeten Vertrages zwiſchen Deutſch

land und Jtalien bekannt, zum Schutze von Perſonen und
Eigentum, während mit Hſterreich- Ungarn ein angloger

Vertrag nicht geſchloſſen wurde. Alles dies ermöglicht die
oben erwähnte Propaganda, die den italieniſchen Sol

daten mitteilt daß vorausſichtlich keine Kämpfe mit
Deutſchland bevorſtehen. Allerdings kann die Klär ung

Bülow und Bollatt an ihrem Beſtimmungsort angelangt
ſind s

Bei der Übernahme des Oberkommandos zu
Waßſer und zu Lande erließ der König von
Jtalien nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ fol
den Tagesbefehl:

„Soldaten zu Waſſer und zu Lande! Die feierliche
Stunde der nationalen Forderungen hat geſchlagen. Jn

dem ich dem Beiſpiel meines erhabenen Großvaters en e,übernehme ich heute den Oberbefehl über die Strei raſte

zu Waſſer und zu Lande mit dem ſicheren Vertrauen
in den Sieg, welchen eure Tapferkeit, eure
Selbſtverleugnung, eure Diſziplin erſtreiten
werden. Der Feind den zu bekämpfen ihr euch anſchickt

V
w.

ich

er militäriſche M t Lonſchreibt Das de utſche öſterreichiſche V
in Galizien iſt ſoweit gegangen und verſpricht ſo be
deutende Ergebniſſe, wenn es durchgeführt werden kann,
daß die ſtarke Neigung vorherrſchen wird, es womöglich
ortzuſetzen. Jn dieſem Falle würden kaum viele
ruppen für den italieniſchen Kriegs

ſchauplatz entzogen werden. Die öſterreichiſche
Grenze iſt ſtark. Die italieniſchen Soldaten ſtehen vielen
Schwierigkeiten gegenüber. Wir müſſen nicht er
rn daß ihnen alles nach Wunſch gehen
wird.Der Vorſitzende des Verbandes italieniſcher Kaufleute
und Jnduſtrieller trug dem Handelsminiſter Cavaſola
perſönlich das dringende Erſuchen vor, ein Morato
rium für Wechſel und Mietzahlungenſchleunigſt einzuſühren, da zahlloſe Anter-
nehmungen ſich in den größten Schwierig-
keiten befänden. Als Cavaſolg empfahl, vermittels
der geſchaffenen Kriegsdarlehnsbanken ein Durchkommen
zu verſuchen, erklärte der Vorſitzende ein Moratörium für
völlig unumgänglich und wies auf die le Anzahl großer
und kleiner Bankerotte ſowie auf die Gefahr der Ver
nichtung vieker weſentlicher volks wirtſchaftlicher Energien
infolge des e hin. (Wir weiſen darauf hin, daß
Deutſchlands Volkswirtſchaft bisher eines Moratoriums
weder bedurft hat noch eine Sehnſucht danach verſpürt.)

Die Südſlawen gegen Jtalien.
Wien 27. Mai. Die lage Korreſpondenz“

erhält von einem führenden ſüdflawiſchen Politiker fol:
gende r n en e Empörung über die Anſprüche
taliens auf dalmatiſchen Boden iſt geradezu unbehre be h Kroaten und Serben ſind mit

einem Schlage geeint. Alle Südſlawen werden
egen die n n Anmaßungen wie ein Mann aufſte en, um den ſüdſlawiſchen Beſitzſtand der Monarchie

gegen die Jtaliener zu verteidigen

Der Krieg mit Italien.
Jm Landkrieg t

haben die Jtaliener gleichfalls ſchon eine recht
empfind liche Niederhage erlitten, wie folgende
geſtern abend bei uns eingegangene Meldung beweiſt

Jn Tirol begann der Feind an einzelnen Punkten
ſüdöſtlich Trient unſere Grenzwerke mit ſchwerer Ar
tillerie zu beſchießen. Bei Caprile im Gordevole-
Tal wurden zwei italieniſche Kompagnien
durch unſer Maſchinengewehr feuner ver
nichtet. An der kärntneriſchen Grenze nür
erfolgloſes feindliches Artilleriefeuer. Jm Küſten
lande haben die Jtaliener an mehreren Stellen die
Grenze überſchritten Feindliche Abteilungen, die bis an
unſere Stellungen vorgedrungen ſind, wurden zurückge
worfen.

r



Caprile begt unweit der Sella und Marmolata Gruppe
in den Dolomiten.

Der „Daily Expreß“ meldet aus Genf über die erſten
Grenzkämpfe: Die erſten Schüſſe in dem neuen
Kriege wurden am 24. Mai gegen 2 Uhr morgens gelöſt,
als die öſterreichiſche Artillerie die italieniſchen Vor
truppen an der Adige bei Rivoli kurze Zeit beſchoß.
Die Jtaliener beantworteten aber das Feuer nicht. Die
er e et zwei kleine Brücken,über die Adige. Die meiſten Grenzbrücken auf ita
lieniſchem Gebiet ſtehen noch, ſind aber durch Ladungen
für die Sprengung vorbereitet. Das erſte ernſtliche Ge
fecht wird auf dieſem Grenzgebiet auf der ValdſeLinie
erwartet. Die Gegend iſt von den Bewohnern faſt voll
kommen geräumt. Tirano iſt voll von Flüchtlingen.
Truppen gehen über Jnnsbruck und Meran zur Grenze
ab. Die Zahl der ſchon in Trieſt und Umgebung
eher Truppen wird aufs0000 Manngeſchätzt.

Jtalieniſche Blockadeerklärung.
Da die italieniſche Regierung der Anſicht iſt,

daß einige Häfen der albaniſchen Küſte Oſterreich-Ungarn
zur heimlichen Verproviantierung ſeiner kleinen Schiffs
einheiten dienen, erklärte ſie am 26. Mai den Blockade
zuſtand über: 1. die öſterreichiſchungariſche Küſte von
der Grenzee im Norden bis zur montenegriniſchen Grenze
im Süden einſchließlich aller Jnſeln, Häfen und Buchten,
2. die albaniſche Küſte von der montenegriniſchen Küſte im
Norden bis zum Kap Kephali einſchließlich im Süden.

Die Erklärung bezeichnet die geographiſchen Blockade-
grenzen in ihrer Länge und Breite und fügt hinzu, daß
die Schiffe befreundeter und neutraler Mächte eine vom
Oberbefehlshaber der Seeſtreitkräfte feſtgeſetzte Friſt
haben, um frei aus der Blockadezone zu fahren. Gegen
Schiffe, welche die Sperrlinie Kap Otranto- Kap Kephali
zu durchfahren verſuchen oder durchfahren, wird gemäß
den Regeln des internationalen Rechts und der beſtehenden
Verträge verfahren werden.

Verſtärkte italieniſche Rekrutierung.
Pariſer Meldungen aus Rom zufolge nimmt Jtalien

durch Einberufung der jüngſten Jahrgänge eine Er
weiterung ſeines Heeres vor. Es rechnet damit, im Laufe
des Jahres ein Heer von drei Millionen gufzu-
ſtellen.

Trient wird geräumt!
Wie die „V. Ztg. aus Jnnsbruck erfährt, hat am

25. Mai die zwangsweiſe Räumung der Stadt
Trient begonnen.

Verhaftungen von Friedensfreunden.
Die Turiner Polizei verhaftete 20 ſoziali-

ſtiſche Kriegsgegner. Jhre Verhaftung wird mit
den Ausſchreitungen während des jüngſten italie
niſchen Streiks begründet.

Der Mailänder „Avanti“ meldet, daß die 725 Ab
geordneten, welche gegen das Kriegsgeſet
geſtimmt haben, den ärgſten Verfolgungen aus

d. Eine Regiern e n u Ab

s iſt der „Avantinahr rfallen. Frangöſiſche Blätterwiſſen, das Blatt habe beſtimmte Summen
int, durch die ſich Salandra und Sonnino

von Frankreich hätten beſtechen laſſen
Zwei politiſche Redakkeure dieſes Sozia
S ſind in der Angelegenheit verhaftet

worden.Weitere wüſte Ausſchreitungen des Mailänder Pöbels.

Aus Chiaſſo wird dem Berliner Tageblatt“ vom
27. Mai gemeldet Jn ſpäter Nachtſtunde zog ein Haufen
des Mailänder Mobs, der eben das Hotel Metropole ver
e hatte, zum Gebäude der Elektrizitäts-geſellſchaft Siemens-Schuckert. Der Pöbel
drückte das Hauskor ein, drang ins Jnnere des Hauſes,
warf Bücher, Tiſche, Stühle auf den Hof, zündete ſie an
und legte auch an das Magazin Feuer, ſo daß ein großer
Brand entſtand. Die Feuerwehr wurde herbeigerufen,
doch ſuchte der Mob ſie mit Steinen zu vertreiben Nach
dreiſtündiger Arbeit war endlich das Feuer gelöſcht.

die Kämpfe an der Wettfrort.
Lord Charles Beresford, der einen Beſuch an der

Front gemacht hat, erklärte dem Pariſer Korreſpondenten
der „BDaily Mail“, daß er bemerkenswerte Be
weiſe für die Stärke und Treffſicherheit
der deutſchen Geſchütze geſehen habe.

Neueſte engliſche Verluſtliſte,
Die neueſte engliſche Verluſtkiſte iſt wiederum ſehr

groß und enthält die Namen von 91 Offizieren und
rund 2000 Mannſchaften.

e

Der Luftkrieg.
Ludwigshafen und Umgegend von feindlichen Fliegern

heimgeſucht.

Aus Ludwigshafen a. Rh. wird berichtet
Am Donnerstag in der fünften Morgenſtunde er

ſchienen, von Weſten kommend, mehrere Slieger
über der Stadt eudwigshafen und dem Vor
ort Mundenheim. Es waren franzöſiſche
Jlie g5 r, nach Anſicht verſchiedener e ſechs bis
neun Apparate. Die Flieger warfen mehrere Bom-
ben ab. Jn Mundenheim ſind von vier Bomben
drei krepiert, in Ludwigshafen wurden mindeſtens
ünſzehn Bomben abgeworfen. Jn Frieſen-
eim- Oppan richteten die Bomben nur einen geringen

Gebäudeſchaden an, in Mundenheim dagegen wurden
verſchiedene Häuſer ſchwer beſchädigt. Die
Jlieger hatten es offenbar auf die Jabriken in Oppau und
Mundenheim abgeſehen die aber nicht getroffen wurden.
Nach amtlichen Feſtſtellungen wurden bei dem Jlieger
angriff in der Anilinfabrik in Ludwigshafen
vier Perſonen getötet und fünfzehn ſchwer
verleht, in Mundenheim drei getötet, eine
ſch t

und ſieben ſchwer verletzt, im ganzen alſo wen t
Perſonen getötet und dreiund zwanzigſchwer verle e.

kirchen geſichtet.

Avanti“ der Be

gemeine

wer verletzt in Frieſenheim zwei getötet

Kurz nach acht Uhr wurden die Flieger von Ludwigs
hafen aus durch Abwehrgeſchütz und Maſchinen
gewehre beſchoſſen, leider aber ohne Erfolg. Eine
der Flugmaſchinen ſcheint jedoch beſchädigt worden zu ſein;
denn nach kurzer Zeit lief in Ludwigshafen die Nachricht
ein, daß ein feindlicher Flugapparat in der
Pfalz gelandet ſei. Den Jnſaſſen, zwei fran
zöſiſchen Offizieren, war es aber gelungen, zu
flüchten.

Deutſche Flieger in Frankreich.
Am Mittwoch und Donnerstag machten deutſche

Flugzeuge einen Vorſtoß nach Paris und belegten
namentlich die Befeſtigungen von Paris mit zahl
reichen Bom ben. Die Forts beſchoſſen die Flieger. Als
eine überlegene Anzahl franzöſiſcher Flieger zum Angriff
l zogen ſich die deutſchen Flieger unverſehrt
zurück.

Wie dem „Temps“ gemeldet wird, wurde am Mittwoch
abend eine von Weſten kommende Taube über Dün-

Sie hielt ſich über den Häuſern der
Stadt und warf Bomben ab. Durch Scheinwerfer ent
deckt und vom Feuer mehrerer Batterien verfolgt, machte
der Flieger kehrt und flog in die deutſchen Linken zurück.
Auf Gravelins warf er 6, auf Dünkirchen2 Bom-
ben a b, ohne Schaden anzurichten. Jn Lerrinkhoucke
fiel eine Bombe dicht bei einer Fabrik nieder. Am Mitt
wochmorgen gegen 8 Ahr überflog ein deutſcher Flieger auch
Megau x. Er hielt ſich in 2500 Meter Höhe und ſchleuderte
5 Bomben ab, die an dem Kanalufer niederfielen.
Darauf machte er ſich in der Richtung auf Senlis über
Vieux Berguin davon.

die Kämpfe im Hſten.

Nach der „Braunſchweig. Landesztg.“ hat General
v. Em mich am 18. Mai an den Herzog von Braun
ch w e ig nach Gelbenſande telegraphtert: „Eurer Königl.
Hoheit freut ſich mitteilen zu können, daß das Braun
ſchweigiſche Jnfanterte- Regiment Nr. 92 heute den über
gäng über den hartnäckig verteidigten San erzwungen, und
damit der 20. Diviſion den Weg über den Fluß geöffnet
hat. Es war mir eine Freude, in einem Korps
befehl dieſe glänzende Waffen tat zu ehren

Herzog Ernſt Auguſt antwortete darauf dem Jnf.
Regt. Nr. 92. „Von Exzellenz von Emmich erfahre ich zu
meiner lebhaften Freude, daß das Regiment beim über
gang über den San ſich hervorragend geſchlagen hat. Zu
dieſer neuen glängenden Waffentat meiner treuen Landes
kinder ſpreche ich dem Regiment meine wärmſte An
erkennung aus.“
Petersburger Blätter behaupten in ihren Betrachtungen
über die Kriegslage im Oſten, daß das gegen
wärtige Ringen in Galizien als das größte
in der Weltgeſchichte bezeichnet werden müßte.
2—3 Millionen Mann betrage die Geſammt
zahlderStreiter- Die deutſchöſterreichiſchen Armeen
nre gegen 4000 Geſchütze ins Feuer geführt. Die

ührer des feindlichen Heeres ſeien Mackenſen, von der
Marwitz, Dankl und Hindenburg, we e as Odas

ſind auf der de eow bis Kolomeag 35 Armeekorpspa.
zuſammengezogen. Es ſei anzunehmen, daß ſich jetzt eine
große Entſcheidungsſchlacht vorbereite.

Die Wiener Rundſchau meldet weiter aus Kopenhagen:
Die ruſſiſchen Militärkritiker kündigen an, daß die all

i Umgruppierung der ruſſiſchenArmee nunmehr erfolgt ſei. Der Kampf erfaſſe eine
Frontvon s30 Kilometer Hſterreichiſch ungariſche
Jroplane hätten Lemberg überflogen.Przemysl werde andguernd beſchoſſen.Man ſolle ſich vor Augen halten. daß dieſe Feſtung nur
eine epiſodiſche Bedeutung für Rußland beſitze. Offiziell
wird verlautbart, daß die Ruſſen auf ihrem Rückzuge alles
vernichtet hätten. Die Nowoje Wremja teilt jedoch mit,
daß die Verbündeten die zerſtörten Bahnlinien wieder
herſtellen, gewaltige Truppenmengen heranziehen und bis
zum San in ihrem Vormarſch ungufhaltſam
geweſen Wer Oberſt Schunski legt in den
Birſhewijg Wjedomoſti dar, daß man drei Haupt
operationsgebiete zu unterſcheiden habe, im
äußerſten Süden von Przemysl bis zum Karpathenkamme,
dann von Przemysl bis zum Wislok und endlich vom Zu
ſammenfluſſe der Weichſel und des Wislok bis Sandomirz.
Eine neue ruſſiſche Offenſive, gleich der bei
Opatow entfalteten, ſtehe bevor man werde h bemühen,
die Verbündeten zu einer Aktion gegen Warſchau
zu veranlaſſen

Jmmer weiter ſiegreich und Beute holend vor.

Jn dem öſterreichiſche- ungariſchen Kriegs
be richt von geſtern heißt es:

BerJin, 27. Mai, nachm. (Großes Hauptquartier.)
Nach dem öſterreichiſchen Heersbericht ſtürmten die Trup

pen des ſechſten Korps öſtlich Radymno die von den Ruſſen
hartnäckig verteidigten Orte Nienowize und die Höhe Horo
diſko. Über 2000 Gefangene und 6 Geſchütze wurden er
beutet.

Südöſtlich Przemysl drangen deutſche Truppen bei
Guſſakow in die feindliche Hauptverteidigungsſtellung ein.
2800 Mann wurden gefangen, 11 Maſchinengewehre er
beutet. Gleichzeitig durchbrachen öſterreichiſchungariſche

hobycz und beim Stryj die befeſtigten feindlichen Front
linien.

Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus dem Kriegspreſſe
quartier: Die verbündeten Armeen haben die von
Przemysl nach Lemberg führende Bahnver
bindung mit ihrer Vorhut überſchritten

Zum Siege von Radymno
meldet der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“. Der
Rückzug des Feindes über den Sanfluß ge
ſtaltete ſich unter dem überwältigenden Feuer der Artillerie
geradezu kataſtrophal. Die Truppen de sFei ndes, meiſt aus neu zuſammengeſetzten Reſerven
ſehr guter Qualität beſtehend, wurden durch die Nieder
lage ſchwer erſchüttert. Ein Augenzeuge der Schlacht
verglich den Anblick der im e ſten Artilleriefeuer
über den Fluß fliehenden feindlichen Truppen mit einem

Panzerſchiff vom Typ „Vengeance“ hielt

und deutſche Truppen der Armee Linſingen ſüdöſtlich Dro

wahnwitzigen Gewim mel von Menſchenhaufen in
einem Hexenkeſſel.
Die Garniſon von Wladiwoſtok auf dem Wege zur

Dem Lyoner „Nouvelliſte“ meldet man aus
burg, daß die

ont.

r etersGartwiſon von Wladiwoſtok, dieetwa 100000 Mann zählt, zur Front abgegangen
iſt, wohin auch 12 neue 15ZentimeterKanonen, die Japan
gelieſert hat, befördert wurden.

Vom Seekrieg.
Die Vereinigten Staaten haben in London angefragt,

was die Ankündigung der Admiralität bedeute, daß neu
trale Schiffe der Erlaubnis bedürften, die Nordroute um
die britiſchen Jnſeln durch Skandinavien zu benutzen. Jn

amerikaniſchen amtlichen e e verſteht man nicht, wes
an neutrale Schiffe an der Benutzung der Route außer
alb territorialer Gewäſſer verhindert werden. Man faßt

die Ankündigung als ein Verbot eines großen
Teiles des Ozeans für den neutralenHandel durch das Legen neuer britiſcher
Mineyfelder aufReuter meldet aus Malta, daß die engl
franzöſiſche Admiralität zu einem Zu
wirken mit der italieniſchen Flo
Nötige veranlaßtten.

Weitere Opfer der V-Boote.
Der däniſche Dampfer „Betty“ iſt geſtern in derNordſee torpediert worden. Die See hang iſt nach

Shields gebracht worden.
Lloyds meldet aus Milfordhaven: Der Dampfer Nor

wenn a“ aus Shields iſt 160 Meilen ſüdlich von Stannis
head torpediert worden. Von der Beſatzu
1 Mann gekötet, 3 verwundet worden. Die Beſatzung
wurde in einem Fiſchdampfer in Milfordhaven gelandet.

Bureau Reuter meldet aus London, daß der amerika
niſche Dampfer „Nebraska“, von Liverpool nach Dela
ware unterwegs, 40 Meilen von Faſtnett in der Nähe von
Brown Head torpediert wurde. Die Bemannung
rettete ſich in die Boote.

Kleine Nachrichten.
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet Der e

Dampfer „Sydland“, von Philadelphia und New York
nach Gothenbürg, wurde aufgebracht und nach Hartle

pool gebracht. SDie Stockholmer Blätter veröffentlichen eine Mittei
lung der deutſchen Geſandtſchaft an das ſchwediſche Mi
niſtertum für auswärtige Angelegenheiten, wonach in dem
Fahrwaſſer, in dem der Dampfer „Hernodia“ ver
unglückt iſt, keine deutſchen Minen ausgelegt ſind.

Her Krliſche Krieg
Der amtliche türkiſche Kriegsbericht

Konſtantinopel, 27. Mai. Das Große Haupt
quartier gibt unter dem 26. Mai bekannt: An der Dar
danellenfront bei Ari Burnu und Sedd ül Bahr
ſchwaches Geſchütz- und Gewehrfeuer auf beiden Seiten.

i

am men
t

unſerer anatoliſchen
Kreuzer „Jules Michelet“ nach dem Hafen Bodroum ein
mit Soldaten beſetztes Schiff mit Geſchütz ab, um eine
Landung zu verſuchen. Er beſchoß gleichzeitig die Stadt.
Durch unſer Feuer wurden ein feindlicher Offizier und
16 Mann getötet und fünf verwundet. Jn dem von uns
genommenen Schiff, das ans Land gezogen wurde,
erbeutetenwirein Geſchütz und acht Gewehre
ſowie eine Kiſte mit Munition. Auf unſerer Seite
wurden drei Soldaten und zwei Bewohner verletzt. Auf
den anderen Kriegsſchauplätzen hat ſich nichts Wichtiges
ereiegnet.

Die Torpedierung des durch ein deutſches
Boo

Die engliſche Admiralität gibt die Torpedie
rung des „Driumph“ in den Dardanellen bekannt.
Die Mehrzahl der Beſatzung ſei gerettet.Das türkiſche Hauptquärtier teilt über die
Torpedierung des „Triumph“ u. g. noch folgende Einzel
heiten mit Am 26 Mai um 125 Uhr nachmittags fuhr
das engliſche Panzerſchiff „Triumph“, nachdem es ſeine
Torpedofangneße ausgeſpannt hatte, in langſamer Fahrt
vor AriBurnu vorüber Es war klar, daß der Panzer
beabſichtigte, die Stellungen unſerer Truppen
die dort ſeit Ende vergangenen Monats gegen die Eng
länder kämpften, zu bombardieren. Zwei Torpedo
bootszerſörer begleiteten das Pangzerſchiff. Ein zweites

ſich etwas weiter
entfernt. Mehrere Torpedobootszerſtörer und Aviſos
kreugten auf offenen Meere, um das Panzerſchiff gegen
Angriffe von Unterſeebooten zu ſchützen. Trotz
dieſen Schußmaßnahmen gelang es einem zur Marine des
mit uns verbündeten Deutſchland gehören
den Unterſeeboote, ohne von irgendeiner Seite
entdeckt zu werden, den Triumph“ anzugreifen
Der Torpedo, den es abſchoß, drang durch die Fangnetze
hindurch und explodierke im Mittelteil des
Schiffes. Nachdem es torpediert war, neigte ſich das
Panzerſchiff, ſogleich auf die Seite, bis ſein Verdeck insWaſſer kauchte. Neun Minuten ſpäter kenterte es. Nach

dem es noch zwanzig Minuten kieloben geſchwommen war,
verſchwand es voll kommen. Ein Teil der Be

ſatzung war auf das Verdeck geſtürzt und von den Tor
pedobootszerſtörern und anderen herbeigeeilten Schiffen
gerettet worden. Das Unterſeeboot wurde lange
von S Torpedobootszerſtörern verfolgt entkam aber unbeſchädigt. Dere „Triumph“ hatte
eine Beſatzung von 7250 Mann. Anſcheinend wurde der
re Teil der Beſatzung durch die Exploſion ge
ötet.Zu Beginn des Krieges nahm dieſes Panzerſchiff unter
dem Kommando eines japaniſchen Admirals an der Be
ſchießung von Tſingkau teil. Es wurde damals von
den deutſchen Batterien ernſtlich beſchädigt Am 2. April
feuerte unſer Pangzerſchiſf, „Torgut“ Reis“ eine Granate
gegen das Schiff, die ein Volltreffer war. Das Erſcheinen
deutſcher Unterſeeboote hat unter den übrigen
feindlichen Kriegsſchiffen vor den Dardanellen große Be

unruhigung hervorgerufen. Süber die Verſehen des engliſchen Linienſchiffes
„Majeſtie“ liegen noch keine näheren Berichte vor.
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Die Dardanellenſtürmer in Nöten.
Eine Depeſche des Reuterſchen Buregus aus Kairo

betont den großen Verluſt an britiſchen Offi
An eres bei der Landung bei Sedd ül Bahr. Die Ver
ündeten hatten die größte Schwierigkeit, die Lage der

türkiſchen Artillerie feſtzuſtellen. Sobald ein Flieger oder
ein Ballon aufſteigt, verſtummt das Feuer. Man glaubt,
daß die Geſchütze nachts auf unterirdiſchen Wegen ihre
Stellungen verändern.

England hat einen Waffenſtillſtand erbeten.
Wie der Korreſpondent der „B. Z.“ in Konſtantinopel

einem Privatbericht entnimmt, haben die Engländer
bei Ari Burnu ſo ſchwere Verluſte erlitten, daß ſie
gezwungen waren, einen Waffenſtillſtand zu er
bitten, um ihre zu Tauſenden umherliegenden Toten
begraben zu können. Jhre Lage hat ſich weiter erheblich
verſchlechtert und gilt als unhaltbar, zumal nach dem Ver
luſte des „Triumph“ eine wirkſame Unterſtützung der
Operationen durch die Flotte ausgeſchloſſen erſcheint.

die Haltung der Reutralen.

Neues Anerbieten in Sofig und Bukareſt.

Verſchiedene Blätter erfahren aus Wien, daß Ruß-
lamnd, ſowohl in Sofig als in Bukareſt präzis for
mulierte Anerbieten des Dreiverbandes ge
macht hat, die je doch zurückge wieſen worden ſeien.

liens in den Krieg an ihrer bisherigen voll kommenen
Neutralität feſthalte.

Franzöſiſche Blätter melden: Der ſp an iſche Miniſter
rat trat geſtern zuſammen, prüfte die internationale Lage

und arbeite eine Neutralitätserklärung zum
italieniſch- öſterreichiſchen Krieg aus.

Dolitische Abersicht.
Bulgarien. Ein königlicher Erlaß verſetzt den bulga-

riſchen Geſandten in Rom, Rizow, an die Stelle des
Geſandken in Berlin, Generals Markow, welcher
einen anderen Poſten erhält. Ferner wird der Geſandte
in Paris, Stanciow, nach Rom verſetzt und der Sekre
tär der Geheimen Kanzlei des Königs, Alexander
Grecow, welcher wieder in den diplomatiſchen Dienſt
zurückkehrt, mit dem Range eines Legationsrates zum Ge
ſchäftsträger in Paris ernannt.

riechenland. Über das Befinden des Königs
von Griechenland ſind aus ſeiner unmittelbaren
Umgebung an offiziellen Stellen Nachrichten eingetroffen,
die im Widerſpruch mit den neuerdings verbreiteten glar
mierenden Mitteilungen das Allgemeinbefinden
des hohen Patienten als durchaus befriedigend
darſtellen.

Türkei. Profeſſor Dr. Hermann Dürck in München
iſt Donnerstag als Führer einer auf Veranlaſſung der
deutſchen Regierung gebildeten Expedi-

ſchlägen ab. Dieſer verſetzte darauf dem

Austragung etwa entſtehender Streitigkeiten, h am 27.
dieſes Monats von den Miniſtern der auswärtigen An
gelegenheiten unterzeichnet worden.

Mexiko. Aus Mexiko liegt folgende Nachricht vor:
Am 18. Mai wurde 11 Uhr abends der deutſche Ge
ſchäftsträger Dr. Magnus, etwa 150 Meter von
der deutſchen n entfernt, von einem Men
ſchen angefallen, der ihm Uhr und Kette zu rauben
verſuchte. Dr. Magnus wehrte den Angreifer mit Stock

ſchäftsträger
einen Meſſerſtich in die Herzgegend, ohne ihn
aber ernſtlich zu verletzen. ſehen von einer Fleiſch
wunde, die das Zwerchfell unverletzt ließ, trug Dr. Magnüs
keinen Schaden davon. Er iſt fieberfrei und außer Lebens
gefahr, hat auch die Führung der Geſchäfte nicht abgegeben.
Seine er er ung wird binnen Wochen. er
wartet. Die Verfolgung des Raubanfalles iſt eingeleitet.

Deutschland.
Berlin, 28. Mai. Fürſt Bülow ſtattete am Mittwochdem Reichskanzler einen Beſuch ab. Später empfing er

unter anderen Beſuchen auch den des Unterſtaatsſekretärs
im Auswärtigen Amt Zimmermann. Der Fürſt bleibt
vorläufig in Berlin.

Die ſächſiſche Regierung hat einen außerordentlichen
Landtag auf den 22. Juni einberufen. Er wird ſich mit
der Frage der Verlängerung der Mandate der 2. Kainmer
um zwei Jahre zu beſchäftigen haben. Alle Parteien haben

Dänemark und Spanien bleiben neutral
Die däniſche Regierung gibt den kriegführenden

Mächten bekannt, daß ſie auch nach der Einmiſchung Jta
h

AnzeigenZur die Aufnahmen der Anzeigen

An beſtimmt r er nader Plätzen können wir keine
Serantwortung übernehmen, jedoch
Serden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Honntag den 30. Mai
(Frinitatisfeſt)

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Cectlienſtift in Halberſtadt.

Es predigen:
Hom Vormittags 10 Uhr

Sup. Bitborn.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottes

dienſt.
Abds. 8 Uhr: Jungſrauen

verein Seffnerſtraße 1
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Wertber.
Vormittags 11 Ubr: Kinder-

ottesdienſt. Paſtor Werther
Abds. 8Uhr: Jünglings- Verein

Paſtor Werther.
Mittwoch abend pünktlich 8Uhr

Ev. Mädchenbund St. Maximi
Verſammlung Mühlſtraße 1.
Frau Paſtor Riem.

ſtatt.

tion des
abgereiſt.

Südame
tänten, Braſilien und Chike, betreffend friedliche

Roten Kreuzes nach Konſtantinopel e
bereits grundſätzlich zugeſtimmt.

rika. Der Vertrag zwiſchen Argen Serantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſebn re

Todesanzeige,
Donnerstag abend 6 Uhr

verſchied nach ſchweren Lei
den mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Landwirt

füpanch lanne

im 60. Lebensjahre
Dies allen Bekannten zur

Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Daspig, 28. Mai 1915.
Die trauernden Hinter-

bliehenen,

Die Beerdigung findet
Sonntag nachmittag 8 Uhr

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

meines unvergeßlichen Sohnes,
Donnerstag nachmittag 4 Uhr Bruders und Enkels können wir

Frauenhilſe von St. Maximiſ nicht unterlaſſen, unſern herz
Mühlſtr. 1.
Werther.

Rentgnttt Vorm. 10 Uhr Paſtor
oit.Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr

konſirmierten Söhne im
gugendheim Werderſtraße

Dienstag nachmittag 4 Uhr
Frauenhilfe des Reumarkts
Monatsverſammlung im
Jugendheim Werderſtraßer

Donnerstag abend s Uhr: Svgl.
Mädchenderein St. Thomae im
gugendheim Werderſtr.

Freitäg abends 8 Uhr Frauen
hilfe des Neumarktes Schar-
piezupfen im Fgugendheim
Werderſtr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Montag nachmittag 4 Uhr:
rauenhilfe Unter Alten
urg 36.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
leſeabend Unter Alten
burg 36). Paſtor Delius.

Donnerstag abends sUhr gung
frauenverein im Pfarrhauſe.

Frau Paſtor lichſten Dank zu ſagen allen
denen die ſeinen Sarg ſo rerch
mit Kränzen ſchmückten und ihn
zur letzten Rube geleiteten. Dies
alles hat unſern Herzen wohlgetan.

Merſeburg, den 28. Mai 1915.
kamilie J Aer und Groccmutter.

Aufgebot.
1. Der Schneidermeiſter Hermann

Neidhardt in Leipzig als Pfle
ger der Rentenempfängerin
Anng Wilhelmine Sachſe in
der Heilanſtalt in Dören,

2. die Witwe Friederike Stech
geb. Metze in Bündorf

haben das Aufgebot zu 1 der an
eblich verloren gegangenen Spar
aſſenbücher der hieſigen ſtädti

ſchen Sparkaſſe
Nr. 7043 über 1750 Mk. 55 Pf.
Nr. 11742 über 4 Mk. 57 Pf,
Nr. 2848 über 2170 Mk. 74 Pf.,
ausgeſtellt für Anna Sachſe in
Frankleben,

zu 2 des angeblich verloren ge
gangenen Sparkaſſenbuches der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
Nr. 22414 über 14,68 Mk., aus
geſtellt für Friederike Stech in
Bündorf,

beantragt. Der Jnbaber der Ur
kunde wird aufgeſordert, ſpäteDonnerstag nachmittag

13 Uhr ſtarb unerwartet
nach kurzem ſchweren Leiden
unſer kleines inniggeltebtes
Töchterchen

im Alter von b Monaten
Dies zeigen ſchmerzerfüllt

an
Hermann Heſſelbarth,

W im Felde,
u. FrauMinnageb. Meißner.
Merſeburg, 27. Mai 1916.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachm. 83 Uhr
vom Trauerhauſe Neumarkt
Ne,. 41 aus ſtatt.

ſtens in dem auf den
2. Nov. 1915, mittags 12 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 17, anberaumten
Aufgebotstermine ihre Rechte an
umelden und die Sparkaſſen
ücher vorzulegen, widrigenfalls

die Kraftloserklärung der Ur
kunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 18. Mai 1915.
Kbnigliches Amtsgericht.

VBekanntmachanDer Bebauungs a Flucht
linienplan Sektion 2, betr. das
Terrain zwiſchen der Halleſchen
Chauſſee, der Nußbaum Allee
Lindenſtraße), Karlſtraße bis zur
oſtſtraße und Dammſtraße, i

hof“ (von der Halleſchen Straße

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des hier abgehaltenen Lehrganges zur Aus

bildung von Führern und Helfern für die militäriſche Vorbereitung
der Jugend iſt hier auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz an der
Teichſtraße (neben der Gärtnerei Weber) ein

Muſtetſchütengraben geht Orahtherhauen,

Wolfsgruben. ſonſt. techniſch NRebenunlogen,

angelegt.
J Anbetracht des regen Jntereſſes für derartige Anlagenbeabſtchtigen wir dieſen der Allgemeinheit am e 8

Sonuntag, den 30. Mai 1915, in der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends
gegen ein Eintrittsgeld von 10 Pfennig T für die
Perſon zur Beſichtigung freizugeben.

S Der Eelös ſoll je zur Hälfte an das Rote Kreuz und
an die ſtädt Kriegsnotſpende abgeführt werden

Merſeburg, den 28. Mai 1915.

Der Magiſtrat
Veran en ver wahre Offentliche 6itzung
Verlänzerung der Bahnhofſtraße)
und der Bebauungs- und Flucht der
leſen s S a e ſt dty d 9 ſ lerrain von der Dammſtraße, sHälterſtraße, Unteraltenburg von u eror I. er linm h.
der den er bis zur neuen Rontag den 31. Mai 1315,
Straße an der Kinderſchule (Seff abends 6 Uhr im alten Rathauſe

n e er r Tagesordnung:um ulweg un raubaus 1. Entlaſtung der 1912ſtraße t beehglich der Schul len e echnung 19
ſtraße an der Mündung nach der e. Neuwahl eines Schiedsmannes.

e n 3. Verwendung von Zinsüber-a nderte Plan lieg ü à evom 28. Mai 1915 bis 28. Jum e der ſtadeiſchen Srar
1915 im Magiſtratsbureau, Rat Aenderung der Umwährung
has 2 Treppen, zu jedermanns! des alten Gasanſtaltsgrund
e gen ſind mvervaldl e

inwendungen ſind innerhalb Bewilligung eines weiterehe ehnngsfrit bei uns e ehe unteren en
Familien der zum Heeresdienſt

Der Magiktrat. 6. Ankauf des Grundſtücks
Bekanntmachung Roſental 11.

Die Auszahlung der Kriegs 7. Ankauf einer Scheune
m ernsh arg in nach Geheime Sitzung.
ehender Reihenfolge:Dienstag den 1. guni 1915, Merſeburg, den 27. Mai 1916.

Liſten Nr. 1—100 vorm. 8—9 Uhr Der Stadtverordneten Vorſteher

e 101-200 9-10 Bothe.201-300 10-11
e a

Wieſen Verpachtung.

Mittwoch den 2. 1915.giſtender 50 o vorne Wühr Neustag den 1. Juni d. F.

e e nachmittags 28 Uhr,701800 10-11 ſollen die Wallendorfer Gemeinde
3801-900 11-12 wieſen (Heu u. Grummetnutzung)

u n in einzelnen und ganzen ParDonnerstag den 3. Juni 1916 zellen öffentlich meiſtbietend ver
Liſten Nr. 1001 1100 vorm. s Uhr pachtet werden.

1101 1300 9 10 Wallendorf, den 26. Mai 1815.1201-1800 10 11 König, Ortsrichter.
13801 1400 11--12on bis un Solut Fihn ſaſt neuer Kupferkeſſel

vorm 12-12 Uhr. billig zu verkaufenS h e Lnt d W Amtshänuſer Nr. 14.mpfangsberechtigte da ezur ſeſtgeſetten Haſt abbeben Große Läuferſchweine
Die Zahlftelle. zu verkaufen FHälterſtraße 15.
Bekanntmachung.Gerlädctec are de Alte mehr. Spewvetartoffeln,

das Veranlagungsjahr 1915 liegt vie Futterdartoffen
in der Zeit von bis einſchließ
lich 11. Juni 1915 in unſerm gibt in kleinen Poſten ab

St b Oberſten eee Sber- Maugrich, r. Syfotr. I.
pfligtigen ſelbe geſtattet teuer ſVagr gute Arbeitspferde

bezüglich der „Straße am Bahn- Merſeburg, den 26. Mai 1015. zu kaufen geſucht. Zu erfragenDer Maeiſtrat e ver Wereb. a

e

mit eri erKleines Haus hinte
zu kaufen geſucht. Angebote unt.
„Haus“ an die Exped. d. Bl
Cehrauchtes Fahrrad
geſucht. Angebote unter R S 7
an die Exped d Bl.

Das von Frau Baurat Weber
bewohnte geräumige

Sinfamilienſaus
mit Garten, Blanckeſtr 3, iſt zu
vermieten und 1. Okt. zu beziehen.

C. Günther, Maurermeiſter,
Friedrichſtraße 36.

Per 1. Juli iſt die von FrauGünther bewohnte S
Etage Markt 19,

beſtehend ous 6 großen hellen
Zimmern 2 Kammern, Küchereichl. Zubebör, Jnnenkloſett,
Gas, zu vermieten. Näberes
zu erfragen bei

H. Zaitza, Neumarkt 18.

5 ohn-Parterrewohnung, an
Küche, Speiſek, Gas, Elektriſch
auf Wunſch z. 1. 10. zu vermieten.
Beſicht. 2-4 Uhr Nulandtſtr. 16

Die 1. Etage Poſtſtraße
Front Poſtſtr.) mit Balkon, Gas,
Badeeinrichtung, Waſſerkloſett z.
1. Okt. d. J. beſtehbar, zu verm.

Näheres Poſtſtraße 2 part.

Sehr geräumige Wohnung
zu vermieten, 1. Juli 1915 zu be
ziehen, 4 Zimmer, 2 Kammern
und Zubehör, Waſſerkloſett, Gas,
Bad vorhanden. Beſichtigung
erbeten 11—1 Ubr.
G Schönberger, Gotthardtſtr. 27, U.
Anmeldung in der Konditorei

Gotthardtſtr. 29 iſt das in der
1. Etage befindliche Logis, beſt.
aus 3 Stuben nebſt Zubeh, zum
I. Juli od ſpäter zu beziehen.

Karl Kellermännm,haſſeſche Str. 23 1. Et.

iſt eine große herrſchaſtliche Etage
mit Garten ſofort oder ſpäter zu
vermieten.

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.
HNöhliertes Zimmer

zu vermieten Clobicauer Str. 14
klugen mnöh Mohn u Schlaht

ſofort zu vermieten
Weißenfelſer Str. 6 I.

Möhl. Stube n n ren
Hälterſtraße 13.

Vohuang für 5——600 Man

möglichſt mit Bad und Garten
benutzung, zum 1. Juli geſucht.

Angebote an Goſe in Eiſengch
poſtlagernd
2 mödl Schlaſzimmer

zu mieten gaſuct. Off. u. M O
an die Exped. d. Bl.

gut möbl. Zimmer,
mögl. mit Blick auf Gotthardts
teich oder Anlagen ſofort geſucht.
An geb. u. M an Gotthardtſtr 2.



Von Sonntag den 30. d. Mts. ab ſteht bei mir eine ſehr große Auswahl
nur der beſten und ſchwerſten

oſtfeieſiſchen

Kühe,hochtragend und mit Kälbery,
zum Verkauf.
H. Heydenreieb, Erumps bel Alehein. el 30

Aufmerksame Bedienung Mssige Preise

Far Tänzer un ünnn n

G

II II
Spezial Gesohaft

kär

Leinen- und Baumwollwaren
Tischreuge Betten

Alle Art Wäsche
VollstäncligeWäsche Ausstattungen,
Fern spr. 259.

Grosse Auswahl

Aufruf
Mit hokem Stolz erfüllen uns alle die herrlichen Kämpfe

unſerer Tapſeren. Vertrauend und ſiegesſicher blickt das gan e
d Volk auf ſein gewaltiges Heer und auf die fruchtbare

tigkeit ſeiner Flotte.Dank in Wort und Schrift unſeren tapferen Kriegern
ab uſtatten, ſcheint jedem Deuſſchen ſelbſtverſtändlich. Liebes
gaben ſind freudig und reichlich ins Feld geſandt worden, für
die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen ſorgen unzäblige
treffliche Organiſationen; aber die ſchönen und ti fgefühlten Worte
des Dankes und die Gaben aus perſönlicher Freundſchaft ſowie
die bisher getroffene Fürſorge reichen nicht aus, um die große
Notlage, in der ſich hunderttauſende in die Heimat zurückkehrende
Krieger befinden, zu lindern und zu beſeitigen.

Ein großer Teil unſerer Milltionenheere beſteht aus
Arbeitern, Angeſtellten, Privatlehrern, Kandwerkern und kleinen
Gewerbetreibenden, die meiſt völlig witteles und vielfach ſtech in
die Heimat zurückkehren. Die alte Stellung können dieſe Männer
nicht wieder antreten, das frühere Geſchäft mußten ſie ſchließen
ſie haben vorläufig keine Möglichkeit neten Erwerb zu ſchaffen

ſen ſchwer geſchüdigten entlaſſenen Vakerlandsverteidigern
wollen wir helfen. Es iſt Errenpficht, hier zu velfen, es iſt
aber auch ein Gebot wirtſchaftlicher Klugheit, zu ſorgen daß die
ſchon aus dem Heeresverdand entlaſſenen oder ſpäter nach dem
Kliege zurückkehrenden Kämpfer für des Reiches Ehre urd Macht
möglichſt bald wieder ihr ſicheres Einkommen haben, ſo daß ſie
ſich und ihre Familie ernähren können.

Durch eine großzügige Organiſation, insbeſondere Errichtung
von Ortsgruppen in allen Teilen des Reiches, wird eine zweck
dienliche und ſachgemäße Verteilung der eingegangenen Spenden
bewirkt werden; auch iſt möglichſt eine Angliederung an die
bereits beſtehenden örtlichen Fürſorgeſtellen beabſichtigt.

Es darf keinen Verzweiſelnden bei uns geben!
Es darf kein heimkehrender Krieger der öſſentiichen
Armenpflege zur Laſt fallen!
Deutſche Opferwilligkeit und Hilfsbereitſchaft wird auch in

dieſem Falle nicht verſagen, ſie muß den mittelloſen Kriegern
ren Beihüfen gewähren, damit ſie ſo eine neue Exiſtenz gründen

nnen.Wir müſſen helfen und wir wollen helſen!

Geld ſen dungen Einzel und Sarmmelgaben) werden
an die entſche Bank Pepoſtten kaſſe U. Berlin 8W 19,
Krauſenſtre e 38 99, unter der Bezeichnung Für den Deutſchen
Frieger- Hilfsbund“ erbeten. t

Zuſchriften und Asfeagen nur an die Geſchäftsſtelle des
Deniſchen Krieger Hilſsbundes, Serlin 8W 68, Kochſtraße 6 7.

Ferlin, im Mai 1915

Deutſcher Krieger-Hilfsbund.
Das EhrenPräſidium:

Marie Thereſe Prinzeſſtn von Ratibor und Corvey
Margarethe Freifran von Reiſchach, geb. Prinzeſſin

von Ratibor und Corvey
Eliſabeth Prinzeſſin von Ratibor und Corvpeny
non Roeder, Vice Ober Ceremonienmeiſter und Ein

Führer des Diplomatiſchen Corps

Giſchäftsleitung:
Generalleutnant z. D. Jreiherr von Steingecker,

Mitglied des preußiſchen AbgeordnetenhauſesGolgen die ünſerſhe ſten

von modernen farbigen
Gürtel- und Zopfhändern Spachtel-, Rips- umncl
Glashatistkragen Knöpfen Besatzseide
Damenselhsthindern Jahots Plisseerüschen

Qualitäten und sehr

Cegr. 1846

16. Zielung 5. Kl. 5. Preuss Süiddeutsehe

(231. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 27. Mal 1915 naehmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind z welgleleh hohe Ge-
inne getallen, und zwar je einer auf le Lose
gleicher Nummer in den veiden Aptéellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Okne Gewähr.) (Fachdruek verboten.
9 152 2659 73 862 96 508 28 [3000] 709 35 859

929 1020 à[s00] 28. 411 748 671 2068 868 87 [3000]
92 405 74 82 681 7,10 [1000] 3099 140 507 [3000]
74 635 [s00) 860 4199 625 761 880 972 5080 308 28
410 13 I600] 513 82 848 [I500] 6280 657 952 7289
388 687 [3000] 93 609 21 718 27 832 987 3110 308
90 94 459 511 [600] 88 970 9012 I500] 147 859 420
96 583 989 [10007

10007 64 117 22 272 [3000] 578 [3000] 447 98
561 652 785 11854 471 522 88 792 959 I1000] 28
12178 281 342 401 an 2 27 65659 970 13074 79
s00] 117 92 612 94 I600 748 58 S14 19 14008 98
423 567 649 888 45 908 51 67 [Io00] 185818 500
724 [s007 sos [1000] 16080 I500] 169 73 328 91
410 70 (600) 527 60 78 688 773 884 85 247 86T7068 242 58 931 49 488 988 16176 805 48. 744
19070 240 884 6514 687 781 831 50 78 S20248 801 621 28 41 82 877 I500] 21100 218.
[50019 90 22066 126 89 271 609 728 I500 8344
99 28141 217 329 408 22 583 885 722 29 II1000
54 68 24089 (500] 122 36 97 288 38 332 404 6146
52 58 887 25198 222 86 742 [5000] 57 80 832 33
95 28166 72 619 72 614 75 743 815 27079 [500 106
50 441 [3000] 615 92 873 86 [1000] 28283 886 74
89 474 550 752 91 814 79 9681 71 29048 67 247 430
596 667 787 879 [3000]

6182 [500] 87 213 48 887 [1000] 467 89 625
77 684 705 54 71 827 900 89 31022 41 I1000
172 77 88 250 509 612 87 81 889 988 32264 304
552 753 79 819 [1000) 41 65 962 68 81 33127 91
248 857 [10001. 924 [3000] 34063 114 342 68 470
511 712 45 811 88 912 78 35102 292 704 33 949 63
70 38014 584 680 37185 826 948 33107 49 225
(1000] 80 96 6579 85 ſ600] 652 66 789 [500] 882
1000] 61 924 To00] 89075 [8000] 140 98 282 [8000]
704 864 76

460019 289 857 757 929 [500] 41010 140 247
69 334 65 418 29 671 42206 86 67 665 375 473 529
69 685 48000 49 99 150 431 89 644 7832 52 946
44170 86 271 818 467 548 702 50 817 941 I1000]
45026 119 [1000] 35 88 289 808 769 838 46063 208
806 44 471 78 81 508 795 800 47060 114 15 61 201
320 74 428 666 687 [1000] 710 78 92 89 48008 218
317 [1000] 692 [8007 784 825 50 944 49057 160 81
368 78 [6500] 546 708 17 16500] 49 981 98

50046 122 68 854 78 487 687 95 615 934 [3000]
51040 I500] 45 286 420 547 854 712 [1000] 52048
[500] 298 802 21 22 „I6500] 516 47 66 685 745 3882
935 44 68 [1000) 85 53481 [1000] 637. 737 349 67
966 [3000] 54806 454 736 [1000] 825 55137 67 342
89 432 552 623 [500] 797 56010 111 14 79 34 286
97 818 680 87 805 17 29 87000 [500] 54 185 350 73
88 960 508 654 [500] 723 [1000] 58063 82 208 407
712 962 59098 178 211 426 51 626 [3000] 50 765 70 377

G 0103 71 280 41 388 93 702 911 94 61020 280
500 850 492 ſIooo e27 [500) 88 815 62149 229
760 359 [600] 419 707 819 63096 120 so0] 270 99
315 [500] 498 598 629 64089 112 68 820 [3000] a28
(3000] 88 578 [500] 88 629 742 65514 35 97 771
878 9438 57 66033 88 164 239 42 86 97 512 50 608
19 861 67001 60 [1000] 184 380 467 668 [500] 783
(500] 93 874 96 968 89 91 68077 [1000] 214 73 508
36 608 32 90 845 944 69177 248 811 88 404 17 528

79188 272 349 418 86 548 838 71106 238 44
a 622 865 72072 74 102 658 390 661 [4060]

535. 933 73080 46 68661 771 818 46 58 76 [500]
74030 257 889 415 716 75012 40 66 107 232 328 22
480 40 71 628 76049 51 486 [8000] 43 88 65983 696
735 68 77270 805 76 506 646 980 78027 125 30 219
304 79080 167 228 884 488 540 618 [600] 49 746 75
99 868 [500] 919

89074 87 1738 271 801 50 51 458 530 804 889
81220 78 13000) 854 401 6585 802 908 82061 84 147
275 91 687 (I000] 616 795 844 992 83075 [500]
210 420 27 [3000] 88 [1000] 554 654 976 84186 231
327 54 76 412 50 6506 75 95 624 721 806 [1000] 64
995 85043 188 547 98 86148 309 489 738 837 90
87100 18 [600] 77 823 429 514 98 675 88002
176 222 4265 74 650 77 786 818 987 s 32 89145 810
[s00) 70 528 82 86 76 685 910 [8000) 96

90030 148 78 89 240 492 642 730 982 910176
425 587 976 [1000] 82319 431 90 515 54 670 79
707 93070 [3000 97 104 36 [500] a2 986 94091
92 497 [600) 648 846 933 91 95102 228 29 99
(600) 801 18 449 [600] 668 732 83 9656 90 96047
63 140 201 14 21 40 78 813 97078 78 280 307 48
687 98 768 809 78 945 98026 241 883 358 [1000]
464 681 827 61 [65000) 922 99146 276 384 57 65
416 6389 738 69 70100086 226 388 454 693 771 101013 17 129 74
[8000] 470 504 18 608. 102018 102 [500] 280 84
Z65 404 6500 724 64 927 29 103072 128 224 97 [500]
364 438 [1000) 584 712 18 818 104220 806 472 96
5655. 60 64 742 501 83 981 88 105663 20 728 77
917 99 [500] T0816s Is00] 417 757 965 88 107067
822 24 524 89 678 844 988 108006 Is00 181 er

Gürtel Schleier Chiffon

Tel. 463.

760 838 109148 72 3879 510 636 44 70 745
929 [1000]

146079 166 462 89 96 617 78 985 111086 167
92 449 500] 617 864 925 86 112229 392 725 334 39
113268 568 114006 [1000] 18 60 286 306 15 21 60
639 947 [1000] I 15022 [600] 40 197 570 85 99 846 60
801 944 116022 60 172 248 [500 894 454 677 810 94
117128 60 228 578 842 76 [1000] 911 [8000] 65
1 18015 102 84 269 388 491 5650 629 771 119010 88
184 278 92 98 397 4565 727 810

120088 277 873 408 46 738 [3000] 42 84 97 93
925 74 34 121215 71 87 686 122318 99 482 685 708
81 860 123027 81 421 86 772 124098 99 282 329
748 125078 418 69 575 605 853 88 128094 378 615
667 72 908 [8000] 84 [1000] 127067 86 99 123 30
ſ600] 862 [1000] 461 66 684 798 [500] 912 [1000]
128065 179 510 88 721 835 128067 94 108 77 260
462 500] 78 521 97 [6500] 728 304

130062 174 317 [600] 470 74 6544 632 58 700
94 870 904 1831142 92 304 [8000] 18 87 55 628
(1000] 712 824 132059 108 18 91 348 654 66 [1000]
409 18 19 662 91 755 68 90 965 99 [1000] 878 133158
2654 831 449 51 618 62 781 134000 A45 134 48 341
488 [600] 65 77 500 25 43 629 714 [I000] 10 90
855 988 94 135025 128 252 Is00] 411 [8000 508
710 138221 28 540 845 [1000] 708 84 852 137330
621 69 825 133186 65 252 83 342 551 640 825
139023 26 56 59 62 146 445 74 612 766 971

140408 528 615 [10001 28 739 84 917 43 55
500] 107 Hodof 588 680 721 810 92 950 142104
72 [6500) 829 410 99 541 I600 674 92 734 79 [500]
882 86 988 143177 87 426 89 6564 144408 749
908 T 5028 488 617 745 888 84 990 146129 224
645 782 974 147088 209 32 310 604 705 11 77 836
984 148090 171 852 60 485 509 24 41 52 739 [1000]
811 44 1449028 140 339 487 827

I50614 ſs00) 670 709 [1000] 842 988 99 151214
82 [1000] 836 414 49 580 93 688 878 13000] 152186
225 866 498 697 [500] 828 948 68 153000 123 56
585 716 877 154009 185 98 449 589 916 155340
46 478 504 856 [1000] 156035 42 58 95 883 458 565

700 6 [8000] 941 157018 98 94 150 209 308 70
891 796 872 81 158001 79 97 168 718 21 159107
2738 850 615 50 98 881 911 79

160060 187 400 6659 [500] s 923 161820 42
891 994 162002 151 69 553 625 793 28 69 823 46
976 163042 118 52 264 416 610 760 896. 97 942 73
164057 82 85 118 34 [800) 368 442 77 522 34 62
776 964 165267 356 575 864 [1000] 166274 839
449 82 699 852 900 [8000] s 167083 182 381 90
[600] 478 528 [500] 97 Ia000] 330 1I68741 916 51
92 927 169181 72 830 427 78 905 71

170806 61 486 48 [3000] 539 92 841 917 171012
57 326 52 88 480 566 68 677 96 760 78 978 172476 635
738 635 917 173441 510 622 834 174072 408 755 930
175076 164 404 786 98 [10007 872 178178 218 [z000]
87 337 45 [1000 569 96 754 908 177123 2838 a 817
64 656 57 [500)] 768 848 99 908 [500] 178089 21389
0 418 6584 6383 55 768 82 87 801 9609 81 96 179229
66 314 659 460 61 e48 808T80012 118 26 371 489 568 602 860 936 500]
57 181000 96 388 546 78 627 782 841 930 182094
330 43 64 441 775 92 888 928 188108 61 277, 20
424 61 688 45 67 98 721 1600] 30 948 65 134060
[Tooo 74 879 96 461 99 6599 725 31 852
185282 368 487 618 38 731 911 [I000] 186121 247
301 458 76 556 [500] 187089 184 298 305. 450 500
56 921 188175 84 306 81 466 [1000 502 52 632 911
[1000] 43 189061 296 414 520 83 617 95 702 [3000]
805 995190008 [3000] 41 [500] 58 74 97 122 75 304 488
517. 66 851 905 [600) 191062 109 57 232 57988
842 90 192009 36 235 43 486 [500] 654 856 193006
48 144 402 46 93 964 898 988 69 194028 100 a
ſ500)] 465 s22 851 77 79 84 [1000] 241 195011 68
(600) 88 216 26 38 48 82 378 401 4447
196036 59 191 289 828 55. 197110 38 76 408
36 75 712 806 99 927 94 198187 [10000) s e 20817 36 316 40 400 549 [8000] 724 41 45. 68 840 199017
107 258 314 72 435 89 97 6083 4 669 735 883

200066 127 [1000] 249 [1000] 29 571 291220
465 76 1600)] s548 6e2 78 710 82 815 20201282 79
250 952 486 689 76 81 910 67 293065 147.3912 845s 60
934 204067 109 312 478 621 797 325 908 92
205066 262 71 468 76 77 85 570 706 208182 255 89
Z84 668 776 207084 113 263 384 560 208032
40 45 47 342 420 86 86 734 3098 [500 423 515 821

210087 4652 610 24 727 82 902 560) 211144
215 Tiooo] 57 822 525 665 93 731 838 [600] 212158
269 863 60 518 76 728 845 1500] 58 224 213123
77 628 946 214018 221 51 822 408 884 891 928
215018 80 1587 92 332 74 453 743 815 58 87 949
216220 66 [1000) 527 [500] 708 217098 176 82
574 655 780 [s500 892 [3000] 218026 190 220 359
83 669 53 761 819 72 219127 302 8 [500] 66 425
653 3896 97 929 86220079 181 ſ600 250 [500] 394 534 780 [600]
846 900 82 221211 27 80. 319 88 440 786 828
902 6 13 62 64 668 88 222030 255 390 532 43
766 [1000) 871 [600) 978 223408 5 [1000] 685
224104 99 208 307 56 423 48 72 52 748 o085 225077
50 164 228 1000] 20 488 88 [1000 57797 714
868 226285 (600) 478 574 768 [1000] 89 75914 237078 186 82 860 [3000. 89 s 660 500)]
814 906 26 80 228218 T 500] 98 306 85001 82 o
640 749 27 98 229164 227 47 333 572 761 957 ks00)

230076 261 II000] 301 408 540 777 231111
27 42 62 458 97 13000] 546 664 810 13 914 232010
79 107 842 233106 286 360 628 e rtet

Hierzu eine Bellkge
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großen Sortimenten,

denMitglied des Ruhauft Spar Vereins.

Br. Auswahl u neuen Dngängen



Seilage zum „Merſeburger
Nr. 123.

Correſpondent“,
Ssnnabend den 29 Mat

Kriegsnachrichten.
Uber die Fortſchritte in Mittel- Galizien

bisherigen kurzen Mitteilungen noch folgendes:

Raumgewinn von über 100 Kilometern Luftlinie erzielt.

unteren San erkämpft. Es galt jetzt, dieſen Fluß in breiter
Front zu überſchreiten. Noch aber hielt der Feind vor

kauchte die aus Armeniern
geſente 3. kaukaſiſche Schützendiviſion auf, die bis Januar

z un ren r halte und im April nach dem Kars,

h r n Deſſe laden d ie ein ierfährt Wolffs TelegraphenBureau in Ergänzung unſerer e v e en e e a hie Wlaſten
San knapp 14 Tagen hatte die Aumee Mackenſen brigadenKoſaken zu Fuß, eine beſondere milizartige For

ihre Offenſtve von Gorlice bis Jaroslau vorgetragen. Hor der Front
Anter täglichen Kämpfen, zumeiſt gegen befeſtigte Stel-e er e Heeresflügel der Ruſſen die tlungen, hatte ſie drei Flußlinien überſchritten und einen

gusgebauten Brückenköpfen das Weſtufer dieſes Fluſſes.
Jm übrigen beſchränkte er ſich auf die frontale Verteidi
gung des Oſtufers. e Gardetruppen in engſter
Fühlung mit öſterreichiſchen Regimentern ſich bei Jaroslau
den Ubergang über den Fluß erkämpften und den durch
friſche Kräfte ſich täglich verſtärkenden Feind immer na
Oſten und Nordoſten zurückwarfen, erzwangen mehrere

den Flußübergang. e waren es, die durch
Erſtürmung der Höhen von Wigzownica die Bahn eröff
neten und dadurch den hartnäckig verteidigten SanUber
gang gewannen. Wetter nördlich wurde der SanWislok
winkel von dem dort noch Stand haltenden Gegner ge

ſäubert. 1Oberſt, 15 Offizkere, 7800 Gefangene, 4 Geſchüte,
28 Maſchinengewehre, 13 Munitionswagen und eine Feld
küche fteken in unſere Hand, der Reſt ſah ſich zum ſchleunt
gen Abzuge nach dem öſtlichen Afer veränlaßt. Dieſe
Kämpfe und Erfolge der verbündeten Truppen vollzogen
W am 17. Mai in Gegenwart Sr. Majeſtät des Deut

hen Kaiſers der an dieſem Tage dem Chef des
Generalſtabes der hier kämpfenden Armee, Oberſt von
Seeckt, den Orden Pour le mérite verlieh, nachdem ſchon
vorher der Armeeführer, Generaloberſt v. Mackenſen,
beſonders ausgezeichnet worden war. Jm Kraftwagen war
der Katſer zu ſeinen Truppen vorgeeilt. Anterwegs be
grüßten die auf Wagen zurückfahrenden Verwundeten mit
lauten Hurras e Allerhöchſten Kriegsherrn. Auf der
Höhe von Jaroslau traf der Kaiſer ſeinen Sohn, Prin z
Eitel Friedrich, und folgte dann von verſchiedenen
Standpunkten aus ſtundenlang mit angeſpannter Auf
merkſamkeit dem Verlaufe des Kampfes um den Fluß-
übergang. Jn den Tagen vom 18. zum 20. Mai drangen
die Truppen der Verbündeten weiter gegen Oſten, Nord
ſten und Norden vor, warfen den Feind aus Steniawa
hinaus und ſetzten ſich auf einer Frontbreite von 30 Kilo
metern auf dem öſtlichen Uſer feſt, der Feind wich hinter
den Lubaczowkabach zurück. Alle ſeine Verſuche, das ge
wonnene Gelände wiederzugewinnen, ſcheiterten, obgleich
er in den Tagen vom 183. zum 29. Mai nicht weniger alsfriſche Diviſtonen enee, um unſer Vordringen bei

b Führung ſeit Beeben Armeekorps von anderen Kriegs
rot der Armee Mackenſen und gegen

Flügel der Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand ge
worſen. Es waren das 3. kaukaſiſche, das 15. und
kombinierkes Armeekorps, ſechs einzelne WfanterieRegi
menter, die 34., 45. 58, 62., 63., 77., 81. Infanterie und
die 13. Sibiriſche Diviſion, ungerechnet vier Kavallerie
Diviſtonen, die ſchon in den erſten Tagen zum Einſatze
gekommen waren. Mit dem kombinierten Armeekorps

ſch

e 9 5 Ss Bruders Weib.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

22 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Nita war faſſungslos vor ſeligem Staunen. Wie ein

ſüßes Gift wirkten die heißen Schmeichelworte auf ſie
ein. Volf war erfahren in der Hunſt, Mädchenherzen zu
betören. Die kleine weltfremde Juanita erlag ſeinem
Zauber in der erſten Stunde
Noch nie hatte ein Menſch ſolche liebevollen Worte

für ſie gehabt. Jhr ſonſt ſo klarer Blick war getrübt, ſo
daß ſie nicht Wahrheit und Lüge unterſcheiden konnte.
Und ihr junges Her ſehnte ſich nach Liebe wie eine ver
durſtende Pflanze nach Regen
Sie glaubte Dolfs Worten, ahnte nicht, daß er nichts

für ſie empfand als ein flüchtiges Wohlgefallen an ihrer
jungen, unberührten Schönheit, wie er es ſchon oft genug
empfunden hatte für andere ſchöne Blumen die ihm am
Wege blühten und die er gewiſſenlos gebrochen hatte, um
ſich eine flüchtige Lebensſtunde damit zu ſchmücken und
ſie dann achtlos zu zertreten.

Aufatmend und mit leuchtenden Augen ſagte Juanita-
t

„Willkommen daheim lieber Dolf lieber Dolf.
„Dank, heißen Dank, liebe teure Nita! Sag, freuſt

du dich ein wenig, daß ich wieder daheim bin
Sie nickte und lächelte verträumt zu ihm War es

ihr doch wie ein Wunder, daß ſich ein Menſch ſo liebevoll
um ſie mühte.

„Ja und ich freue mich“, ſagte ſie innig. Wieder
küßte er ihre Hände, die er nicht aus den ſeinen ließ.

Ach Nita, Nita wenn du wüßteſt, wie mir zumute
war, als ich dich vor mir ſah in deiner ganzen holden
Schönheit. Als ich fortging, ſchienſt du mir wie eine liebe,
kleine Schweſter. So habe ich dich auch immer in Ge
danken gehabt. Aber et nun ich dich wiedergeſehen
habe, nun weiß ich, daß du mir mehr, viel mehr geworden
iſt. Wie ein Blitz iſt die Erkenntnis über mich gekommen
S n kann nicht mehr ruhig wie ein Bruder an dich
denken.

ein

uplätzen an die
Mitte und rechten

z

verbandes auf den Schlachtfeldern zu ſchlagen.

So flüſterte er wie überwältigt von ſtarken Gefühlen
und zog ſie näher und näher an ſich heran, bis ſie dicht an
ſeinem Herzen ruhte

Wie ein geſfangenes Vögelchen lag ſte in ſeinen Armen
und ihr Blick vermochte ſich nicht aus dem ſeinen zu löſen.

Laß mich ach laß mich flüſterte ſte exſchauernd.
Aber er hielt ſie feſt. And ihre mädchenhaſte Bangig

keit entzündete ſein Blut. Jetzt brauchte er ſich kaum noch
nene als er ihr heiße, ſüße Liebesworte ins Ohr

üſterte.

willigung zu

und Gruſiniern zuſammen

Auch die Plaſtun

makion, die bisher im Kaukaſus gekämpft hatte, erſchienen
endlich kam auf dem äußerſten linken

Einſatz, eine lediglich zum Bahnſchutz in der Nordmand
S hAm Abend des 14. Tages hatte ſie ſi it de ahme fegsſt s 14. Tag ie ſich mit der Wegnahme Kriegsſchaupla n ſelhtt errintvon Stadt und Brückenkopf Jaroslau den Zutritt zum e e e deuen e r a nen

gedacht hatte.
e den n auf dem weſtlichen Afer gelegenen Brücken

wärts Radymno und im SanWislokwinkel in zwei ſtark n

ſchurei beſtimmte Truppe, an deren Verwendung auf einem

Noch aber hielken die Ruſſen am unteren

adymn. Aufgabe der nächſten Kämpfe mußte
es werden, den Feind auch von dieſem Punkte zu vertreiben

v

Die Stimmung in Frankreich.
Die Neue Züricher Zeitung erhält von einem gelegent

lichen Mitarbeiter in St.Germain einen Bericht über die
Stimmung im franzöſiſchen Heere und in Frankreich ſelbſt.

Kilometer weiter ſtromabwärts hannoverſche Regimenter Jn Aem Bericht heißt es u. a. Man zählt auf die Kriegs
entſchädigung, die es ermöglichen werde, daß jedem eine
Penſion ausgezahlt wird. Dieſe Jdee gewinnt im Volke
raſch an Boden. Niemand ſcheint fürderhin arbeiten zu
wollen. So iſt man nicht ohne Sorgen darüber, was nach
dem Kriege geſchehen wird. Man beginnt faſt mehr als
den Krieg ſelbſt, ſeine Folgen zu fürchten. Jedenfalls
müßte die Militärgewalt noch längere Zeit nach dem
Friedensſchluß aufrechterhalten werden. Man ſchenkt
Joffre wegen ſeiner Aneigennützigkeit volles Verkrauen,
aber es gibt andere ehrgeißige Generale, deren man nicht
ganz ſicher iſt. Es werden bereits veſchiedene Namen ge
nannt. Die Soldaten ſelbſt nd feurig und voller Ver
trauen, aber in der übrigen Bevölkerung ſolgen auf den
Hptimismus auch Zeiten einer Niedergeſchlagenheit, die
zunimmt. Die franzöſiſche Preſſe gibt augenblicklich eine
völlig ſalſche Darſtellung der öffentlichen Meinung. Der
Umtſtand, daß die Deutſchen zum Angriff übergingen, der
Mangel an beſtimmten Nachrichten, das immer mehr über
hand nehmende Gefühl, daß man über die wirkliche Lage
im Dunkel gehalten wird, und der erſchreckend hohe Verluſt
an Menſchenteben, den man vergebens verbergen möchte,
ſind die hauptſächlichſten Urſachen des Stimmungs
umſchwunges. Man ſieht der Möglichkeit eines zweiken
Feldzuges entgegen. Lebhafter Tadel läßt ſich gegen die
DHardanellenaktion vernehmen, gegen dieſe Kräftezerſplitte
rung; denn man bereitet neue Truppenausſendungen nach
dem Orient vor. Das merkwürdigſte iſt, daß der Miniſter
des Außeren einen ſeiner Diplomaten nach den Darda

Will man bereits mit der Türkei unter
Kredit ſt

Die 200 000
in. Vo

Verſicherung
dieſem Krie

Jtalien will uns aushungern helfen!
Jtalien will ſich nicht mit dem erträumten Stegesruhm

begnügen, Deutſchland und Sſterreich im Dienſt des Drei
Es möchte

Er ließ Juanita gar nicht Zeit, zu
ſich aus dem ſüßen Banne zu löſen. Klug nützte er ſeine
Chancen.

Wie berauſch? war Nita von ſeiner auf ſie eindringen
den Werbung, und ohne ſich bewußt zu werden, was mit
ihr geſchehen war, duldete ſie ſeine heißen Küſſe und er
widerte ſie in ſcheuer Jnnigkeit.

Eine Seligkeit ohnegleichen erfüllte ihr Herz. Sie
Hieſe Gewißheit hob ſie überliebte und wurde geltebt!

alles hinweg. Dolf zog ſie neben ſich auf eine Bank und
überſchüttete ſte förmlich mit Zärtlichkeiten. And im ſüßen
Tändeln bettelte er ihr die Erlaubnis ab, daß ſie eine kurze
Zeit ihre Verlobung geheimhalten wollten.

Jch will nicht,„Nur wenige Tage, meine ſüße Nita.
daß andere Augen in unſer holdes Geheimnis blicken
können. So ſüß wird es ſein, wenn nur wir zwei wiſſen,
wie ſehr wir uns leben. Heute Abend ſtehlen wir uns
dann beide wieder hier heraus in den Garten ach, meine
Rita wie glücklich wollen wir dann ſein. Dann faſſe
Und halte ich dich ſo wie jetzt, und meine Lippen brennen
guf den deinen, mein Herz klopſt an dem deinen. Die
gange Welt wird um uns her verſtnken. Wirſt du mit mir
kommen, Süße?“

Sie nickte nur und ſagte zu allem ja. Jhre Lippen
brannten unter ſeinen Küſſen und wie in einem Taumel
lag ſie in ſeinen Armen.

mit Nita noch kurze Zeit geheimzuhalten. Er fürchtete, ſein
Vater würde eine ſo plötzlich geſchloſſene Verlobung nichtgutheißen. Dolf mußte ihn enſt überzeugen, daß er wirk
lich eine ernſte Neigung zu Nita gefaßt hatte und um ſicher
zu gehen, wollte er ſich eine kurze Friſt auferlegen. Seiner
Mutter konnte er ja ſchon einen Wink geben, daß zwiſchen
ihm und Nita alles im Reinen war. Ihr frohes Staunen
würde ſeiner Eitelkeit ſchmeicheln. Aber mit dem „alten
Herrn und ſeinen ſchwerfälligen Anſichten mußte man
vorſuhtig ſein. So folgte dieſen Wiederſehen zwiſchen Dolf
und Nita eine Zeit voll ſüßer Heimlichkeiten, die das junge
Mädchen vollends um jede klare Arteilskraft brachten.
Sie ſah in Dolf einen mit allen Vorzügen des Leibes und

der Seele ausgeſtgkteten jungen Mann ihr junges Herz
gab ſich ihm ohne Vorbehalt zu eigen und ſte war glückſelig

in dem Bewußtſein, einen Menſchen gefunden zu haben,
deſſen Herz ihr gehörte mit dem ſtarken, ewigen Recht der
Liebe und dem ſie alles war.

Vierzehn Tage ſpäter traten ſte vereint vor

ſich viel zu ſehr über dieſe Verbindung, um ernſtlich Ein
ſpruch zu erheben. h hatte ihn zu überzeugen gewußt,
daß er Nita aufrichtig lebe, und Nita ſtrahlte die Liebe

offen genug aus den Augen.

dürfen, als ſie nachweisbar

Steinkohle.

er
aufſeher

ſich zu kommen und

Dolf hatte ſeine beſonderen Gründe, ſeine Verlobung

Bernhard
Falkner hin und baten um ſeinen Segen und um ſeine Ein

ihrem Bunde ſürs Leben. Der alte Herr freute

a

e 5.
Mauch Englands Taktik im Wirtſchaftskriege nachahmen, in

dem es uns auszuhungern verſucht. So hat es die Maß
nahme getroffen, daß keinerlei Lebensmittel auf den S
bahnen über die Schweiger Grenze gebracht werden dürfen,
auch wenn ſie an Schweizer Adreſſen beſtimmt ſind. Die
Schweig ſoll nach Jtaliens Wunſch nur ſoviel einführen

für ſich braucht, damit Deutſch
land nichts davon erhält. Wie ſich Jtalien militäriſch
völlig über ſeine Siegesausſichten täuſchen dürfte, ſo liegt
s auch hier auf wirtſchaftlichem Gebiet. Ftalien iſt von
keinem Lande ſo g igig wie von Deutſchland. Von der
Geſamteinfuhr im Be illtarden Lire ſtammen
612 Millionen aus T r GeſamtausfuhrWerte von 2, 5 lionen aufkſchland. Hür Ftaliens Hanf,friſchen Blumen, Gemüſen uſw. geh
beſten Abnehmern und wiederun
chemiſchen Erzeugniſſen, gewiſſen
und Stahl ohne Deutſchland ſchwer gedeckt werden.
wichtigſte Frage aber iſt für Jtalien die Einfuhr von

Zwar iſt in Friedenszeiten Deutſchland an der
Kohle ſorgung Jtaliens nur mit rund 10 Proz. be
keiligt, der größte Teil entfällt auf England. Bedenkt man
aber, daß England ſchon im erſten Vierkelfahr dieſes Jahres
infolge der im eigenen Lande herrſchenden Kohlenknapp
hett nur die Hälfte des früheren Bedarfs an Jtalten liefern
konnte, ſo ergibt ſich, welche Schwierigkeiten in Zukunft
während des Krieges ſich für Jtalien aus dem Ausbleiben
deutſcher Kohlen ergeben können. And ein ſolcher Staat,
der ſelbſt wirtſchaftlich ſo ſtark auf Deutſchland angewieſen
iſt, macht ſich jetzt anheiſchig, dem von England erdachten
wen e e Beutſchlands die Krone aufſetzen zu

önnen!

Provinz und Amgegend.
Teucheen, 27. Mai. Ein hier auf Urlaub weilender

Soldat geriet in nächtlicher Stunde mit zwei Nachtpoliziſten
auf noch nicht völlig aufgeklärte Weiſe in Streit, wobei
ſchließlich blank gezogen wurde. Dabei wurde der eine
Poli z iſt und der Soldatſchwer verwundet. Der
letztere iſt ſeinen Verwundungen erlegen. Die gericht
liche Unterſuchung wird hoffentlich klärſtellen, wen die
Schuld trifft

Erfurt, 27. Mai. Jn dem weimariſchen Dorfe Klett
bach ſtürgte der 72 Jahre alte Landwirt Wilhelin Goell
mer beim Futterholen in der Scheune von der Leiter und
krug ſo ſchwere innere Verletzungen davon, daß er trotz
ärztlicher Hilfe alsbald ſtarb. In einer Kiesgrube bei
Eiſchle ben ſtieß man in einer Tiefe von drei Metern
auf ein altheidniſches Grab, das wertvolle bronzene

i Ring und eine gut erhaltene ArneSchmuckſachen, einen

enthielt egſelwitz, 27. Mai Der 45 Jahre alte Brikett-
mann Schnurb uſſch geriet auf dem Wil

ein e in das Getriebe der

an Seide,

Reöſchine und wurde ſofort

ße wird noch

alter Mann, der unge
Hie Tat iſt

e

a ch wen
t

d und
ir die Aus

keiner Weiſe
geſpart zu werden brauchte, war das ein beſonderer Ge
nuß für ſie.

Man ließ ſo Juanita gar keine Zeit, ruhig Einkehr in
ſich ſelbſt zu halten. Wie ein Sturm brauſte das alles über
das unerſahrene junge Geſchöpf hin und niemand warnte
ſie vor einer Ubereilung.

Nur zwei Augen im Falknerſchen Hauſe ſahen dem
allen mit Beſorgnis und Bangen zu. Das wären dieAugen der treuen alten Tina, die ängſtlich und unruhig
auf dem ſtrahlenden, verträumten Geſichtchen ihres Lieb
ings ruhten. Aber Ting wagte nicht zu reden von dem,

was ihr das Herz bedrückte. Und Nita hatte jetzt ſo wenig
n für die alte treue Freundin ihrer einſamen, liebeleeren

indheit.
So kam Juanitas Hochgeitstag heran, ohne daß ſie nur

eine Stunde der ruhigen Uberlegung gehabt hatte.

Frau Helene hatte die Hochzeitsfeier für ihren Sohn
und Nita init allem Glanz inSzene geſetzt. Jhr zur Ver
ſchwendung neigender Charakter fand ein großes Ver
gnügen daran, ſo recht aus dem Vollen zu ſchöpſen. Sie
gebärdete ſich gang, als ob ſie über Nitas Vermögen zu ver
fügen hätte.

Bernhard Falkners Rechtlichkeitsgefühl ſetzte ſich dieſer
Auffaſſung ſeiner Gattin gegenüber ernſtlich zur Wehr. Er
ſuchte Einhalt zu tun und wünſchte, daß die Hochzeitsfeter
ſo geſtaltel würde, wie es ſeinen Verhältniſſen entſprach
und nicht Nitas Verhältniſſen

(Jortſetzung folgt.



Heide am Alaunwerke Raſt machte, wurde durch das ſchöne
Wetter zum Baden in der Mulde verlockt. Einer von ihnen,
der trotz der Warnung ſeiner Kameraden ſich zu weit in die
e wagte, mußte dieſen Leichtſinn mit dem Leben

üßen.
Torgau, 27. Mai. Feſtgenommen wurde hier ein

15 Jahre alter Kaufmannslehrling aus Leipzi g, der ſeinem
dort wohnhaften Lehrherrn über 500 Mark unterſchlagen und
ſich dann hierhergewandt hatte. Durch viele Ausgaben, er
hatte ſich ein Jahrrad, einen neuen Anzug und andere Dinge
angeſchafft machte er ſich in dem Gaſthof, wo er abgeſtiegen
war, verdächtig, ſodaß er ſchließlich von der Polizei feſtgenommen
wurde. Etwa 230 Mk. hatte er noch in ſeinem Beſit.

Stendal, 27. Mai. Geſtern vormittag entgleiſten von
dem Magdeburger Pexrſonenzuge 464 bei der Einfahrt im Bahn
hof Stendal ein Güterwagen, zwei Poſtwagen, ein Packwagen
und ein Perſonenwagen vierter Klaſſe. Hierbei erlitten zwei
Reiſende unerhebliche Abſchürfungen. Der Materialſchaden iſt

ering. Die Urſache des Unfalles iſt Zweiſpuriglaufe des 3.
agens hinter der Lokomotive.
F Schildau, 27. Mai. Jn dem zum Gute Falkenhain

gehörigen Holze an der Schildau-Wurzener Chauſſee un
weit der Altenhainer Dampfziegelei entſtand Sonnabend
mittag ein Brand, der etwa acht Morgen elffjähri
gen Holz beſtand e ne t Das Feuer griffdurch den en Wind ſo ſchnell um ſich, daß im Holze be
ſchäftigte Arbeiter es nicht zu löſchen vermochten. Erſt
durch die aus den umliegenden Ortſchaften herbeigerufenen
Feuerwehrmannſchaften konnte das Feuer nach Einſetzung

aller Kräfte eingedämmt werden.
Aſchersleben, 27. Mai. Auf dem Bahndamm der

Strecke nach Güſten zwiſchen Groß und KleinSchierſtedt
wurde die Leiche eines unbekannten Soldaten aufge
unden, der allem Anſcheine nach verunglückt iſt. Der

ann iſt wahrſcheinlich durch irgend einen Zufall aus dem
d geſtürzt, Unter die Räder geraten und überfahren
worden.

Lengefeld (Erzgeb.), 27. Mai. Am zweiten Pfingſt
feiertag brach in dem Gehöfte des Wirtſchaftsbeſitzers Karl
Star das Dach des Viehſtalles zuſgam men, in
einem Augenblicke, als Star ſich im Stalle befand. Dem
Star wurde durch einen Träger der Bruſtkorb eingedrückt,
wodurch der Tod des Mannes auf der Stelle eintrat.

Zwickan, 28. Mai. Einen Raubmordverſuch
verübten am Sonnabend gegen Abend zwei kaum der
Schule entwachſene Burſchen im Zwickauer Stadtwalde.
Als der 27 jährige Hotelkoch Kurt Schill dort ſpazieren
ging, wurde er plöslich von ihnen hinterrücks ange
ſchoſſen und durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt.
Die Abſicht der Täter, den Getroffenen zu berauben, wurde
durch herbeieilende Spaziergänger vereitelt. Beide
Burſchen wurden verhaftet. Es handelt ſich um die
15 Jahre alten arbeitsloſen Laufburſchen Alex. Meier und
Walter Heinig aus Zwickau.

Roßlau, 27. Mai. Als das 328 jährige Mädchen
Kirkam ihrem Pflegevater Neumann, der im Gatten
Stachelbeeren pflücken wollte, etwas aus der Küche holte,
ſtürzte es, wie der „Anh. St. A.“ ſchreibt, in das beim
Garteneingang befindliche Jauchen faß das mit einem

Deckel verſchließb Das Kind fiel mit

ab au Meter tiefe, mik Bruſtwehr ver
h üſtung am Gebäude zu ſteigen, um dort Bretter

zu reichen. Anſtatt die Leiter zu benutzen, ſprang Mittag
von den Sparren herab guf die Rüſtung, ſtolperte aber
mit den Holzpantoffeln über einen Stein und fiel unter
der Brüſtung hindurch von der Rüſtung 7 Meter tief auf
den Erdboden. Er wurde bewußtlos ins Kreiskranken

e wo er inzwiſchen ſeinen Verletzungen er
egen iſt.

Merseburg und Omgegend.
28. Mai.

Die Pfingſtferien der hieſigen Schulen ſind beendet.
Mit dem heutigen Tage haben dieſelben den Unterricht
wieder aufgenommen.

Vom Wetter. Gewitterwolken türmten ſich geſtern
abend am Horizont ſ. alles war in Erwartung eines
kräftigen Regens, der unſeren ausgetrockneten Fluren außer
ordentlich not tut. Leider iſt derſelbe bis zur Stunde noch
nicht eingetreten. Nur eine merkliche Abkühlung der Luft
hat ſtattgefunden, jedenfalls eine Folgeerſcheinung eines in
der Umgebung niedergegangenen Gewitters. Hoffentlich
läßt der erſehnte Regen nicht zu lange mehr auf ſich warten,
dern e weiteren Entwicklung der Vegetation unbedingt
nötig iſt.

Turnvater Goetz 89 jährig. Geheimrat Dr. Ferdi-
nmand Goetz in Leipzig vollendete am 2. Pfingſtfeiertage
ſein 89. Lebensjahr. Jn alter Liebe und Treue gedachten
viele des Geburtstages, voran ſeine Turner, die ihren un
ermüdlichen Führer von fern und nah u e Grüße
und innige Wünſche erfreuten. Eine h eſondere Freude
aber war dem alten Herrn, daß ſein Männer-Turnverein
zu Lindenau, den er 1860 gegründet hat und deſſen Ehren
vorſitzender er nun iſt, ſich mit dem Männer-Turngeſang
verein bei ihm einfand, um ihm nun zum 54. Male
u gratulieren. Möchten all die vielen guten Wünſche in
rfüllung gehen, die auch diesmal wieder am 24. Mai in

dem idylliſchen Heim des echt deutſchen Mannes aus
geſprochen würden. Glückauf zum 90. Geburtstag!

Das KartoffelAusfuhrverbot vom 16. April d. J.
wird nach einer Bekanntgabe des Kgl. Landrats hierſelbſt
nunmehr aufgehoben.

Verkauf von Beutepferden. Seitens der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen findet am Sonn
abend den 29 d. Mts. vormittags 10 Ahr, in

a lle, im ſtädtiſchen Viehhof, Freiimfelderſtraße, ein
erkauf von za 30jungennord franzöſiſchen

Beutepferden ſtatt. Der Verkauf e gegen Bar
zahlung nur an Landwirte und Poſthalter der Provinz
Sachſen die ſich als ſolche aus weiſen können.

Die Beſchlagnahme von Metallen. Die am 1. Mai
1915 in Kraft getretene neue Verfügung betr. die Be
tandsmeldung und Beſchlagnahme vone tag llen (Kupfer, Meſſing, Bronze, Nickel, Zinn,
Aluminium, Antimon und Hart de verpflichtet a le ge
werblichen, induſtriellen und Handelskreiſe, ſowohl e
und Einzelperſonen, wie auch Kommunen, öffentlich recht

liche Körperſchaften und Verbände zur Meldung Jhre
Unterlaſſung iſt nach 8 5 der Bekanntmachung über die
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 mit empfindlichen

auszeichnete, gab heute Hauptmann Dr.

h

h

Strafen bedroht. Amtliche Meldeſcheine mit Vordruck
und angefügter laſſe halte bei allen Poſtanſtalten

äerſter und zweiter Klaſſe erhältlich. Für die nachträg
liche Vorlage etwa noch unterbliebener Mel
dungen iſt, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, eine
Nachfriſt bis zum 31. Mal 1915 gewährt.

Rote KreuzPfennig-Marken. Die Hauptvertriebs
ſtelle dieſer Marken für Stadt und Kreis Merſeburg wendet
ſich in einem Aufruf erneut an die Bewohner, in der Anter
ſtützung dieſes UAnternehmens nicht nachzulaſſen, da die
Ausgaben des Roten Kreuzes während der Dauer des
Krieges nicht geringer, ſondern immer höhere werden. Da
in letzter Zeit der Ankauf dieſer Marken merklich nach
gelaſſen hat, wird die Abnahme von Marken im Jntereſſe
der guten Sache weiterhin nach Möglichkeit empfohlen.

Weitere 250 Vezugskarten für Dauerware ſind am
geſtrigen Donnerstag an hieſige Einwohner verausgabt
worden. Die Zahl derſelben hat ſich ſomit auf 650 erhöht.
Der Verkehr war geſtern, namentlich in der letzten Stunde,
a lebhaft. Jedenfalls werden die beiden letzten
age, an denen Bezugskarten ausgegeben werden, hinter

den anderen nicht zurückſtehen.
Ausfuhrverbote. Der Reichsanzeiger macht bekannt

daß unter das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Eſſig
ſäure vom 1. April auch Holzeſſig fällt. Ferner wird ver
boten die Ausfuhr und Durchfuhr von Oelfirniſſen, Schellackkitt
und aller übrigen Erzeugniſſe der Zolltarifnummern 341 und
342. Aufgehoben wird das Verbot der Durchfuhr von Magne
ſit und von Lederhandſchuhen.

Eine Proteſteingabe des Städtetags an das Ab
geordnetenhaus. Der Vorſtand des preußiſchen Städtetags
hat ſich in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus gewandt,
während der Kriegszeit das für die Städte ſo ungemein wich
tige und ſo vielumſtrittene Wohnungsgeſetz weiter zu beraten

Zum Verbot der Abgabe alkoholiſcher Getränke an
Militärperſonen macht der ſtellvertretende Kommandie
rende General des 4. Armeekorps bekannt: Die vom ſtell
vertretenden Kommandierenden General erlaſſenen Ver
ordnungen vom 2. März 1915, betreffend Verbot der Ver
abreichung von Getränken an durchfahrende Truppen, vom
5. März 1915, betreffend Verbot der Verabfolgung von
Branntwein uſw. an Militärperſonen, und vom 23. März
1915, betreffend Verbot der Abgabe alkoholiſcher Getränke
jeder Art an ausländiſche Arbeiter werden durch die auf
Grund der Bekanntmachung des Bundesrats vom 26. März
1915 erlaſſenen Verordnungen der königlichen Regierungs
präſidenten zu Magdeburg und Merſeburg nicht be
rührt. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,
daß die obengenannten Verordnungen auf Grund des 9 9
des Geſetzes vom 4. Juni 1851 über den Belagerungs-
zuſtand erlaſſen ſind.

Wiederein Entgegenkommen gegen die Branntwein
brennerei. Jm Einverſtändnis mit dem Reichskanzler (Reichs
ſchatzamt) hat der preußiſche Jinanzminiſter die königlichen
Oberzolldirektionen ermächtigt, von Jall zu Jall die Verar
beitung von beſchädigtem Mais und beſchädigten
Kartoffeln zur Herſtellung von Branntwein zuzulaſſen, der
auf den von einer anderen Brauerei erworbenen Durchſchnitts

u S

an S ng ungeeignet ſind, ß ihrer Aufbewahrung für die Vieh
fütterung größere Verluſte beſorgt werden müſſen, als wenn ſie

auch z

im Brennereibetrieb verwertet werden. Jn gleicher Weiſe dürfen
zur menſchlichen Nahrung unbrauchbare Kartoffeln und be
ſchädigter Mais zur Herſtellung des Branntweins innerhalb
60 d 70 Hundertteilen des Durchſchnittsbrandes verwendet
werden.

Einſchränkung der Notreifeprüfungen. Nach einer
neuerlichen Verfügung des ſtellvertretenden Generalkom
mandos des 4. Armeekorps werden zur Ablegung des Not
abituriume und der Prüfung zum einſährig-freiwilligen
Dienſt künftig nur ſolche Schüler zugelaſſen, die im mili
kärpflichtigen Alter ſtehen. Damit, wird die Ziffer der
Notabiturienten ganz bedeutend ſinken, da die Prüflinge
bisher in der Regel unter 20 Jahre alt waren. Natürlich
iſt die Verfügung im Einverſtändnis mit den betr. Schul
regierungen getroffen worden.

Rechtzeitiger Bezug von Maſſengütern. Die Eiſen
bahndirektionen geben bekannt. Die Geſtellung der be
deckten Wagen und der Kohlenwagen vollzieht ſich in letzter
Zeit ſo regelmäßig, daß Ausfälle nur noch in ſehr geringem
Umfange und unter beſonderen Umſtänden eintreten. Es
empfiehlt ſich daher für die Verkehrstreibenden, die jetzige
ruhigere Verkehrszeit zur Regelung ihrer Bezüge und
zur Ergänzung und Anſammlung von Vorräten nach Mög
lichkeit guszunuten. Hierdurch wird die mit Beginn der
Ernte einſetzende Zeit des ſtärkeren Verkehrs entlaſtet.
Auch werden durch das Anhäufen ausreichender Vorräte
Verlegenheiten bei plötlichen Verkehrsbehinderungen, mit
deren Eintreten ſelbſtverſtändlich nach wie vor gerechnet
werden muß, ſicher vermieden. Die Verkehrstreibenden
werden gebeten, im eigenen Intereſſe und im Jntereſſe der
Allgemeinheit die verkehrsſchwache Zeit auszunutzen und
auf einen rechtzeitigen Bezug ihrer Maſſengüter Bedacht
zu nehmen.

Weitere 100,000 Mark Kriegskredite. Wie wir er
fahren, hat der Magiſtrat beſchloſſen, abermals 109,000 Mark
Kriegshilfsgelder (für Auszahlungen der Familien- Unter
ſtützungen uſw.) bereitzuſtellen. Bisher haben die Stadtverord
neten insgeſammt 100,000 Mk. bewilligt. Dieſelben ſind aber

bald aufgebracht. Die Stadtverordneten ſollen in ihrer
Sitzung am kommenden Montag den Magiſtratsbeſchluß gut
heißen. Die Tagesordnung enthält ſonſt keine bedeutenden
Punkte

S Lehrgang für die militäriſche Vorbereitung der Ju-
gend. 2. Tag. Mit derſelben eingehenden und über
zeugenden Gründlichkeit, welche den De er ſch die
Forkſetzung ſeiner das Thema bis in den innerſten Kern
kreffenden Ausführungen unter geſpannter Aufmerkſam
keit der Zuhörer. Er beleuchtete die einzelnen Punkte der
vom Kriegsminiſterium herausgegebenen „Richtlinien
für die militäriſche Vorbild ung der älteen Jahrgänge der Jugendabkeilungen
während des Kriegszuſtandes“ namentlich
ſoweit die bungen im Gelände in Frage kommen:
Marſchübungen, Bildung von Schüßenlinien, Ziel er
kennen, Augenübungen, Entfernungsſchätzen, Meldungen,

orchübungen, Gebrauch von Uhr, Kompaß, Fernſprecher,enutzung der Karte, Winkerdienſt alles bungen die
dazu dienen, die Jungmannſchäften an Selbſtändig-

keit Verantwortlichkeit, ezu gewöhnen. Die örtlichen Leiter der militäriſchen Vor
ereitung der Jugend werden durch den wiederum mit

lebhafteſtem Beifall aufgenommenen Vortrag zu der Über
zeugung gelangt ſein, daß bei der zu leiſtenden Arbeit
Führer wie Mannſchaften große Anſtrengungen zu er
kragen haben, aber ſie werden auch die weittragende Be
deutung aller ineinandergreifenden Einzelpunkte zu wür
digen gelernt haben. Jm Anſchluſſe an den Vortrag be
handelte Herr Generalmajor Rüder kurz das nicht
minder wichtige Themg: „Sicherungs- und Auf
klärungsdienſt, Meldeweſen“, und gab dabei in
überzeugender Weiſe praktiſche Fingerzeige, bei deren Be
obachtung Erſprießliches in der Ausbildung der Jung-
mannſchaften erzielt werden wird. Leider iſt ein näheres
Eingehen auf die vortrefflichen hier nicht
möglich. Daß dieſe gber das Intereſſe aller Anweſenden
zu erwecken geeignet waren, Eeß ſich aus den Dankes
äußerungen der Verſammlung erkennen. Jm Laufe des
Nachmittags fanden praktiſche Vorführungen im Gelände
ſtatt, wozu ſich die Teilnehmer an der Faſanerie zahlreich
eingefunden hatten. Hier trat vornehmlich Herr Ober
wachtmeiſter Kobbe in Tätigkeit, und zwar in einer
Weiſe, die erkennen ließ, mit welcher Sorgfalt und Liebe
und tatkräftigem Wirken die Sache angefaßt wird. Eltern
und Lehrherrn können nichts beſſeres kun, als ihre ne
Söhne und Anvertraute zur Teilnahme an dieſen bungen
zu veranlaſſen! Wie lehrreich waren z. B. die Erklärung
des Feldtelephons, des Heliographen, die Geländebeſchrei
bung, die Augenübungen, Winkerübungen uſw. Um
6 Uhr wurde nach dreiſtündiger anſtrengender Tätigkeit
der Rückmarſch angetreten. Bericht über den Verlauf
der Abendverſammlung folgt in nächſter Nummer.

Schützengrabenarbeir in Merſeburg. Wie im Be
richt über den hieſigen Jugendpflege-Ausbildungskurſus mit
geteilt, erſtreckt ſich derſelbe auch auf die praktiſche Tätigkeit der
Errichtung von Schützengräben uſw. Jn dieſer Beziehun
konnten wir heute früh die intereſſante Tatſache beobachten, da
auf dem freien Platze in der Nähe der „Funkenburg“ im Laufe
des geſtrigen Tages durch die Jungendlichen und Männer der
Jugendpflege Organiſation ein ganzes Netz von Schützen
und Laufgräben ſowie Unterſtänden geſchaffen worden
iſt. Dieſe, in der Tat hoch intereſſante Arbeit iſt ein ſchöner Be
weis dafür, wie hier gearbeitet wird und was durch Luſt und
Liebe geſchaffen werden kann.

Eine Seltenheit konnten Spaziergänger heute früh in
den Gotthardteich-Anlagen beobachten. An dem Anlagenufer
des Teiches ließen ſich nämlich auf einmal 24 Möven nieder.
Es war ein allerliebſtes Tieridyll.

Poincars iſt der Schuſt. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt:
Wie man in gewiſſen Kreiſen Frankreichs über die Re
gierung denkt und wie es dort allmählich, auch in den
unteren Schichten des Volkes, über die Arheber des
Krieges zu däm mern beginnt, das en die nach
folgende charakteriſtiſche Stelle aus einem Briefe an einen
im Gefangenenlager Merſeburg untergebrach
ten Kriegsgefangenen der chaſſeurs K pied. Falſche
Orthographie zeigt, daß der Abſender nicht den gebildeten
Kreiſen des Volkes angehört. Die fragliche Stelle lautet

in deutſcher e e
ch Poincaré erwiſchte, deihm die Sache gehörig beſorgen, de T

iſt der Schuft, nur er iſt die Urſache dieſes Elends und
der Trauer. Nun, lieber Bruder, faſſe Mut und ma
es wie ich. Wenn der Krieg zu Ende iſt, wird er ni
mehr lange leben, denn zu viele haben es ihm 5 ſchworen.
Wenn du antworteſt, ſo ſage mir, ob man dieſe Zeilen
e nen hat (raillerrayé), denn es iſt die Wahr

et

Merſeburger Homvaumeiſtergrab. 1558 S
Mit Rückſicht auf das 900 jährige Jubiläum vom Merſe e

burger Dom, deſſen Grundſtein Biſchof Thietmar am 18. Mai
1015 legte, wird das Grab unſeres Dombaumeiſters intereſſieren,
der vor 400 Jahren unter den Biſchöfen Thilo bis Sigismund
in der Zeit von 1502 1536 dem Dom ſeine jetzige Geſtalt gab
Architekt Johannes Moſtel, Bürgermeiſter zu Merſeburg.

Seinen Dombau hat er noch lange überlebt. Er ſtarb am
Sonntag Oculi 1558 und ward begraben in der Stadtkirche
St. Maxim Sein Grabmal iſt verſchwunden, aber der um 1700
ſchreibende Chroniſt Vulpius kennt die Grabſtätte und die
Grabſtein Jnſchrift, indem er Seite 309 erzählt

„Jn S. Maxiwi Pfarr-Kirche ſind gleichfalls ſtattliche Epi-
taphia zu ſehen und leſen fürnehmlich ſtunde bey der Cantzel
des alten Bürgermeiſters Moſtels Andenken, welcher ein
Steinmetz geweſen und in der ThumKirche viel gebauet
hat, deſſen Gemählde die Tauffe Chriſti im Jordan und
ne deutſche Schrifft benebenſt etlichen lateiniſchen Verſen

tte: 7atte
Nach der Geburth unſeres Herrn und Seligmachers Jeſu

Chriſti 1558 am Sonntag Oeuli iſt in Gott ſeliglichen ent
ſchlaffen der Erbar und weiſe Hanß Moſtel der Elter Bürger
meiſter allhier zu Märſeburg dem Gott genade.“

In Christo moriens hac spe mea lumina eclausi Omni-
bus aerumnis hoc Dace liber ero. Aceidit hic pugna
cam eonflictarer in ipsa Ne dubites quinte berem et in-
quit Amen. Worte mea Volui captivis reddere vitam Om-
nibus e sceptro coelica regna meo. Sum via sum verum
um vitaque talia eredens Tanta licet tulerit vincla perire
nequit. Ergo Joan Mostel sinit haee monumenta parare
Laudis habent alias ista trophaea nihil.

„Jſt Anno 1698 transfertret worden, als man die alte
abgebrochen hat.“ Solches berichtet unſer Chroniſt

ulpius.Schade iſt es, daß unſeres trefflichen Dombaumeiſter Hans
Moſtels Grabmal verſchwunden iſt, der, ſeine Augen ſchließend
kein anderes Lob aufſeinen Grabſtein wollte, als ſein Glaubens
bekenntnis. Wenn du an der Kanzel der Stadtkirche St Moximit
vorübergehſt, ſo gedenke, daß dort ruht der Bombaumeiſter
Hans Moſtel, Bürgermeiſter zu Merſeburg. Iſt auch ſein
Grabmal verſchwunden, ſo zeugt doch ſein vor 400 Jahren ge
ſchaffener DomBau von ihm und ſeiner Kunſt als ein herrliches
Denkmal

Da der Chroniſt Vulpius ſagt, daß der Grabſtein zugleich
mit der alten Sakriſtei bei der Kanzel abgebrochen worden iſt,
ſo iſt Hans Moſtels Grab ſüdöſtlich von der Kanzel. Sein
Name wird Moeſtel und Moſtel geſchrieben, auf dem Grabſtein
lautet der Name Moſtel. Wenn der Geiſtliche von St. Maximi
von der Sakriſtei nach der Kanzel geht, ſo geht er über Hans
Moſtels Grab.

Eine ſchöner Gedanke wäre es wohl, über oder unter der an
der Sakriſtei-Wand befindlichen Tafel zum Gedächtnis der für
das Vaterland Gefallenen, vor der Hans Moſtels Grab iſt,
einen Gedenkſtein zu ſetzen mit der Jnſchrift: „DomBaum eiſter



Johannes Moſtel, Bürgermeiſter zu Merſeburg Sonntag
Oeuli 1558.“ Es wäre eine ſchöne Erinnerung.

Arthur Schwickert.

S8 Leunga, 25. Mai. Die Ausgrabungen, welche das
Provinzial Muſeum Halle hier beim ehemaligen
„Gänſeberg“ vorgenommen hat, ſind nach etwa zweiwöchentlicher
Dauer in vergangener Woche beendigt worden. Wenn ſchon
der Platz abgeſperrt und der Zutritt laut Anſchlag verboten
war, ſo hatte man doch reichlich Gelegenheit, die intereſſanten
Arbeiten nahe genug verfolgen zu können, ohne daß dieſe ge
ſtört wurden. Die Junde ſowohl als auch ihre Lage, auch der
Berg wurden einnivelliert, gemeſſen, gezeichnet, photographiert,
einzelne Steinkiſtengräber auch von Künſtlerhand in Ton
modelliert. Die Ausgrabungsarbeiten zeigten auch dem Nicht
kenner, wie beobachtend und vorſichtig hier Hand und Auge
zuſammenarbeiten müſſen, um die mehrtauſendjährigen Skelette,
Gefäße uſw. unbeſchädigt freizulegen. Noch ſchwieriger und
mühſamer iſt aber dann die Methode, die Junde mitſamt der
umgebenden und unterliegenden Kiesſchicht, die ſtets leicht weg
rutſcht, ſo zu heben, daß ſie unverletzt den weiteſten Transport
vertragen können. Jm Muſeum zeigen ſich dann die Junde
ſpäter in ihrer urſprünglichen Lage und Kieseinbettung. Viel
Beſucher, teilweiſe Jachleüte, ſtrömten der Grabungen wegen
von ſehr weit her unſerm Orte zu. An einigen Tagen war
auch ein franzöſiſcher Gefangener Student aus Nancy
der von den Grabungen erfahren hatte, mit zugegen. Unſer
alter „Gänſeberg“ aber wird ſeine Auferſtehung im Provinzial
Muſeum feiern und unſerm Orte einen unvergänglichen Platz
in der Vorgeſchichte unſerer Provinz ſichern. Die Eineb
nungsarbeiten des Gänſebergs, unſeres ehemaligen Turn
platzes, welche 30 ruſſiſche Gefangene vornehmen, ſind in Kürze
beendet und iſt nun eine ſehr ſchöne, große, geradeliegende Land
fläche geſchaffen worden.

Lauchſtedt, 27. Mai. Am 10. Mai erhielt auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz der Schmiedemeiſter Karl Eichler
aus Delitz a. B. das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe.
S Schafſtedt, 29. Mai. Der hieſige Lehrer Richard Prinz.

bisher Vigzefeldwebel im 36. Landwehr-JnfanterieNegiment, iſt
zum Leutnant der Landwehr befördert worden.

S Schafſtedt, 27. Mai. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde Unteroffizier d. L. Max
Thiemann von hier ausgezeichnet. Er kämpft auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz. Dem Gefreiten d. Landw. Wilhelm
Avemann von hier, der kürzlich hier auf Urlaub infolge Ver
wundung weilte, iſt am 25. d. Mts. in Magdeburg das Eiſerne
Kreuz verliehen worden.

S Schkeuditz, 27. Mai. Jlotten Abſatz fanden die von der
Stadt aufgekauften und zum Verkauf an Kriegerfrauen bereit
geſtellten Speiſekartoffeln Jm alten Rathaus, im früheren
Raum der Stadthauptkaſſe, ſind über 200 Zentner aufgeſtapelt,
die gegen vorherige Bezahlung von 4,50 M. für den Zentner
und eine entſprechende Beſcheinigung des Magiſtrats abgegeben
werden. Die Einrichtung hat ſich ausgezeichnet bewährt, ſodaß
am Mittwoch ein zweiter Poſten von über 200 Zentnern hier
eintraf und zum Verkauf geſtellt wird.

Aus der Saalegue, 28. Mai. Mai kühl und naß, das
ſt alte Bauernregel. Nur an Kühle hat es nicht gefehlt Selbſt

in age warm waren, waren doch die Nä
in der Laube eine o oftpreuß

eſtele ma racht war, al t ſige- Abedie Näſſe hat trotz einer ſolchen ſehr gefehlt, wenigſtens de
Pflanzenwelt. Seit Wochen iſt bei dem herrſchenden Oſtwin

wenigſtens in der Aue, kein Tropfen Regen gefallen, und tiefe
Riſſe im harten Ackerboden bezeugen, daß die Feuchtigkeit
mangelt. Die Jolgen ſind auch von Tag zu Tage mehr ſichtbar.
Der Winterroggen ſteht faſt überall recht mäßig, an einzelnen
Stellen gerädegu dürfrig, und es ſähe noch ſchlechter damit aus,
wenn nicht vom Winter her noch ſo viel Frucht in der Erde
wäre, wie der Landmann in hieſiger Gegend ſich ausdrückt, und
der Grundwaſſerſtand trotz dem niedrigen Spiegel der Saale,
nicht andauernd hoch bliebe. Das iſt ein wahres Glück. Es
wird aber nicht eher beſſer werden, als bis der Wind ſich dreht,
was hoffentlich mit dem Mondwechſel am Ende der Woche ein
treten wird. Dem Roggen entſprechend ſieht es mit den anderen
Fruchtarten aus. Zwar der Winterweizen ſteht befriedigend,
und der Klee iſt ſchön gewachſen, bleibt aber der heiß erſehnte
Regen noch lange aus, wird ſich auch da ein Stillſtand zeigen.
Die Sommerſaat will hingegen nicht recht vorwärts. Die Rüben
werden jetzt gehackt, was bei dem trockenen Boden eine be
ſchwerliche Arbeit iſt. Da man Kinder dazu verwenden kann
macht ſich der Mangel an Männern, der demnächſt in Folg,
der letzten Muſterung noch ſchlimmer werden wird, noch nicht foe
ſehr bemerkbar. Außerdem waren Jerien. Aber mit der
Einbringung der Ernte wird es ſchlecht ausſehen. Die Hoff
nung, den Krieg bis dahin beendet zu ſehen, werden wir nun
begraben müſſen. Die Kartoffeln ſind aufgegangen und werdenhoſfentuch gut geraten, aber auch nur, wenn wir Regen bekommen.

Die Trockenheit hat das Ungeziefer leider ſehr gut gedeihen
laſſen. Die zernagten Blätter der Obſtbäume geben Zeugnis
davon. Raupen, Erdflöhe und wie das Viehzeug alles heißt,
vertilgen was die Maikäfer übergelaſſen haben. Von denen
gab es eine ſchwere Menge, worüber ſich die Hühner und Kinder
ſehr gefreut haben. Ob es eine reiche Obſternte geben wird
Grdbeeren haben reich geblüht, Johannis- und Stachelbeeren
ungleich. Sehr voll hängen die Kirſchbäume, und auch an
Birnen wird es nicht fehlen. Aber weniger gut ſieht es aus
mit dem Dauerobſt, mit Pflaumen und Apfeln, die uns gerade
in dieſem Jahre ſo gute Dienſte leiſten ſollten. Jn Pflaumen
ſcheint eine völlige Mißernte bevorzuſtehen, und auch die Apfel
haben nicht ſo reich angeſetzt, wie die ſchöne Blüte vermuten ließ.
Bei ihnen iſt ſogar Jroſtſchaden zu verzeichnen. Jndeß, die
Hauptſache bleibt doch immer eine gute Getreide- und Kartoffel
ernte, und wenn Regen kommt, iſt eine ſolche ja auch noch nicht
ausgeſchloſſen. Das Stroh wird freilich etwas kurz ausfallen,
da iſt es gut daß noch ſo viel alter Vorrat vorhanden iſt. Aber
die Brotkarte wird wohl auch im nächſten Erntejahre eine
bleibende Einrichtung ſein, und unſere Sparſamkeit darf nicht
geringer werden.

Mücheln und Amgebung.

28. Mai
4 Obhanſen, 27. Mai. Jn einem Feldſtall in der Ob

häuſer Flur geriet auf unbekannte Weiſe der Dünger
in Brand. Von den darin befindlichen Pferden fand
eines den Erſtickungstod.

Laucha, 28. Mai. Auf unſerm Wochenſerkelmarkte
koſtete das Paar Korbſchweine 30—35 Mark. Getreide
und Futterarten zeigen durchweg ein gutes Ausſehen mit
Ausnahme des e der faſt überall leider etwas
dünn ſteht. Man gibt dies den Nachtfröſten ſchuld. Sehr
erwünſcht für alles iſt ein durchdringender Regen

chte meiſt recht

h

ſich auf mehrere Hunderttauſend Dollars.

4 Querfurt, 27. Mai. Mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet wurde auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz der
Unteroffizier Fulde, Sohn des Hofmeiſters Fulde,
Remsdorf; dasſelbe erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchau

platz Gefreiter Franz Leithold, Sohn des Landwirts
Friedrich Leithold, Barnſtedt. Zum Feldwebelleutnant be
ſfördert wurde der Kreisaſſiſtent Fuge am Königl. Land
ratsamt in Querfurt. Der Rekruten-Erſatz 1915 aus
unſerm Kreiſe bedarf zu ſeiner
gläſer, die beim Schieß- und Gefechtsdienſt Verwendungſüver Da iſt Gelegenheit gegeben, dem Vaterland zu

dienen! Wer ein brauchbares Fernglas beſitzt, ſende es
an das erſte RekrutenDepot des Erſatz-Bataillons Regi
ments 36 in Dölau bei Halle a. S.

Oberfarnſtedt, 27. Mai. Der 16 jährige Pf. von
hier war mit ſeinen Angehörigen wegen anſcheinend gei
ſtiger Störungen zum Arzt nach Querfurt gegangen. Auf
dem Nachhauſewege entfernte er ſich plötzlich mit dem
Bemerken, ſich zum Heeresdienſt zu melden. Jn der Eis
lebener Gegend iſt er zuleßt beobachtet worden, wo er
ſich auf ein fremdes, dort ſtehendes Fahrrad ſchwang und
ſeinen Weg fortſetzte.

Freyburg, 27. Mai. Am 12. Mai ſtarb den Tod auf
dem Schlachtfeld Wilhelm Jeute von hier, Unteroffizier
in einem Jnfanterie Regiment. Wilhelm Jeute ſtand im
23. Lebensjahre; er fiel bei Arras.

Cletterwarte.
V. W. am 29 Mai Wechſelnd bewöltkt, teilweiſe heiter

trocken, Nacht kühl, Tag mäßig warm. 30. Mai Vielfach
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag wärmer als am 29. Mai
31. Mai: Warm, teilweiſe heiter, Gewitterneigung.

Vermischtev.
Eine Kirche in Flammen. Paris, 26. Mai. Nach

einer Meldung des „Matin“ aus le Mans ſteht die kunſt
hiſtoriſch bedeutungsvolle Kirche Notre Dame de la
Couture in Flammen. Die benachbarte Präfektur und
das Muſeum ſind ſtark bedroht. Der Brand konnte noch
nicht gelöſcht werden. Der Schaden iſt ſehr groß.

Ein Lazarettſchiff geſunken. Jn dem Meerbuſen von
Bengalen verſank am 17. Mai ein aus Kalkutta nach Meſo
pothanien für den Jlußdienſt ausgeſandtes Lazarettſchiff.
Die Bemannung wurde gerettet. Das Schiff war ein Geſchenk
aus einer Sammlung, die unter den Eingeborenen veranſtaltet
worden war. Der notwendige Betrag von 14,000 Lſtrl. wurde
jedoch nur zur Hälfte aufgebracht und die Regierung mußte die
andere Hälfte zuſchteßen. Die Beſchaffenheit des Schiffes
war von Anfang an als mangelhaft gemeldet worden.

Auf dem SJlugplatze tödlich verunglückt. Ein Un
glücksfall ereignete ſich auf dem Luftſchiffplatz Dresden
Kaditz, als das dort ſtationierte Luftſchiff zu einer Übungs
fahrt aufſteigen ſollte. Dabei ließen 2 Mann der Luftſchiffer
abteilung die Halteſeile nicht rechtzeitig los und wurden in die
Höhe gezogen. Aus ungefähr 150 Meter Höhe ſtürzten ſie her
unter und waren beide ſofort tot.

et t M ein
u i us Charlottenburg, einMann von 45 Jahren und Karl Bobrun, der 4) Jahre alt iſt

und in der Schönhauſer Straße wohnt, aus einer Höhe von
etwa 2 Metern von einer Leiter in die Tiefe. Fiebig zog ſich
einen Bruch des linken Beines, Bobrun, der auf die Bruſt fiel,
rn innere Verletzungen zu. Beide wurden nach der Charité
gebracht.

Ein chileniſcher Dampfer geſunken. Santiggo de
Chile, 26. Mai. Der Handelsdampfer „Maximigno Erra-
zuriz“ iſt auf ein Riff gelaufen und geſunken. 30 Perſonen
ſind ertrunken

Ausſtellung einer neuerbeuteten Turkofahne. Jn
der Herrſcherhalle des Zeughauſes in Berlin iſt jetzteine auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz erbeutete neue Turkofahne ausgeſtellt
worden. Das Jahnentuch hat auf beiden Seiten einen grünen
Rand. Das Mittelfeld iſt in der Diggonale weiß und grün ge
teilt und mit einer rahmfarbenen Menſchenhand und einem in
grünem Tuch hergeſtellten Halbmond bedeckt. Der Schaft iſt mit
einem goldenen Halbmond gekrönt. Auch dieſe Fahne iſt, wie
die erſte Turkofahne vollſtändig erhalten.

Zuſammenſtoß zweier Dampfer. Aus Boſton wird
gemeldet Der Bampfer „Ryndam“ der Holland Amerika
Linie iſt bei Nantucket mit einem anderen Dampfer zuſammen
geſtoßen. Beide Schiffe ſind ſchwer beſchädigt. Die Fahr
gäſte und ein Teil der Beſatzung ſind an Bord des amerikani
ſchen Schlachtſchiffes „South Caroling“ gebracht worden.
Weiter wird gemeldet Der Dampfer, mit dem der „Ryndam“
zuſammengeſtoßen iſt, war der „Joſephei- Cunco.“ Jn den
„Ryndam drang Waſſer ein, er blieb jedoch treibend. Nach der
Entfernung der Paſſagiere und des größeren Teils der Beſatzung
wurde der „Ryndam“ vom „Joſefi-Cunco“ ins Schlepptau ge
nommen und in Begleitung des amerikaniſchen Kriegsſchiffes
„Texas“ in der Richtung nach NewYork geſchleppt. Das
Schlachtſchiff „South Carolina“ meldete drahtlos, daß es mit
250 Paſſagieren des „Ryndam“ nach New York unterwegs ſei

Spaniſcher Bergarbeiter-Ausſtand. Laut Meldungen
aus Madrid haben die Bergarbeiter von ganz Aſturi en be
ſchloſſen, voin Juni ab in den Ausſtand zu treten was einen
Stillſtand in vielen ſpaniſchen Jnduſtrien zur Folgen haben wird.

Furchtbarer Kampf mit einem Tobſüchtigen. Arns
berg, 27. Mai. Jn der Ortſchaft Holzhauſen bekam der
30 Jahre alte, geiſteskranke Landwirtsſohn Juſſfe plötzlich
einen Tobſuchtsganfall. Er rannte, mit einem
Knüppel bewaffnet, durch das Dorf, zerſchlug die Fenſter
ſcheiben und drohte, jeden niederzuſchlagen, der ſich ihm
näherte. Verſchiedenen beherzten Männern, die ihn fangen
wollten, zerbrach er mit ſeinem Knüppel die Arme
und brachte ihnen Kopfverletzungen bei. Als er
dann in die Behauſung eines Landwirts eindrang und
alles zu demolieren begann, wurde er von dem Landwirt
mit der Jagdflinte erſchoſſen. Lächelnd brach der Jrre mit
den Worten. „Du haſt mich ja doch nicht getroffen tot
zuſammen.

Schwere Wolkenbrüche auf Martinique. Waſhington,
26. Mat. Heftige Wolkenbrüche haben, nach Meldungen
aus Fort de France, auf der franzöſiſchen Jnfel Marki
nique bedeutende Uberſchwemmungen er Das
Land ſteht meilenweit unter Waſſer, zahlreiche Brücken ſind
von der Flut ſortgeriſſen, die Landſtraßen ſind völlig vom
Waſſer unterſpült und vollkommen für den Verkehr unter
brochen. Eine große Anzahl von eingeborenen Plantagen
arbeitern hat den Tod gefunden. Die Ernte an Zucker
rohr iſt zum größten Teil vernichtet. Der Schaden beläuft

Ausbildung Fern

Neueste Nachrichten.
Ein engliſcher HilfekrenzerindieLuſtgeflogen.

London, 28. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet
amtlich: Der Hilfskreuzer Prinzeß Jrene“ iſt
infolge eines unglücklichen Zufalles bei Sheerneß in die
Luft geflogen. Nur ein Mann der Veſatzung iſt
gerettet worden. Die „Prinzeß Jrene“ war ein großer
kanadiſcher Dampfer von 6000 Tonnen. (W. T. B.)

Der Kampf um die Darsanellen
Konſtantinopel, 28. Mai. Wie das Haupt

quartier mitteilt, wurde geſtern morgen an der Darda
nellenfront von Seddil Bahr ein engliſches Schlacht
ſchiff vom Typ Mafeſtie durch ein Torpedo, das
von einem deutſchen Unterſeeboot lanziert worden war,
zum Sinken gebracht. An der Küſte bei Kapa
Tepe wurden feindliche Schleppdampfer, die vier gepanzerte
e ſchleppen wollten, durch uns an der Annähe
rung verhindert. Unſere Soldaten nahmen unter dem
Feuer des Feindes 36 Wagen, die Ladung der erwähnten
Schleppkähne, weg. Ein feindlicher Kreuzer ſchoß 1600
Granaten in die Stadt Bodrum, die einige Häuſer und
Läden, eine Kirche und eine Moſchee zerſtörten. Jn der
Nacht zum 24. Mai überfielen unſere fliegenden Abtei-
lungen ein feindliches Lager bei Korica und nahmen fünf
Segelſchiffe mit Lebensmitteln und Hammeln fort.

London, 28. Mai. Der Flottenkorreſpondent der
„Times“ ſchreibt: Der neue Verluſt eines Kriegsſchiffes

vor den Dardanellen, des fünften ſeit dem Beginne der
Operationen, wird tief beklagt werden. Die ſchlimmſte
Erſcheinung über das Unglück iſt die Feſtſtellung der
Gegenwart von Unterſeebooten auf dieſem Kriegsſchauplatz.
Dieſe Unfälle werden allen die ſchwierige und gefährliche
Natur der Aufgaben zur See dentlich machen.
London 28. Mai. „Daily Mail ſchreibt Der
„Triumph“ war, obwohl noch kein Dreadnought, doch ein
erſtklaſſiges Schiff. Seine Vernichtung bedeutet leider
einen wirklichen Verluſt.

London, 28. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Alexandrien: Ein verwundeter franzöſiſcher Offizier,
der früher in den Schützengräben in Frankreich gelegen
hat, erzählt, er habe nie ein ſolches heftiges Feuer erlebt als
während und nach der Landung der Truppen in den Dar
danellen. Es war ein wahrer Regen von Schrapnells,
ſowie Maſchinengewehr und Gewehrkugeln. Man nimmt
an, daß die Verbündeten in den erſten drei Tagen 8000 bis
9900 Mann verloren haben.

Der b er echte rgeart che
Hberkommandierende gegen Ftalten

Köln, 28. Mai. Nach der „Köln. Ztg.“ berichtet
„Az Eſt“, daß zum Oberkommandierenden der gegen
Jtalien operierenden Streitkräfte der zum Generaloberſt
ernannte Erzherzog Eugen ernannt worden ſei.

Imt

en n
Erſter engtiſcher Selord

London, 28. Mai. (Reuter.) Sir Henry Jackſon iſt
zum Erſten Seelord ernannt worden. Sir Arthur Wilſon bleibt
als Berater der Admiralität zugeteilt.

Vom Großen Hauptquartier
BVerlin, 28. Mai, vorm. Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Von dem im Brennpunkt des feindlichen Durchbruchs

verſuches nordöſtlich der Lorettohöhe ſtehenden Armeekorps
ſind ſeit dem 9. Mai 14 Offiziere, 1450 Franzoſen gefangen
und 6 Maſchinengewehre erbeutet.

Südöſtlich des Lorettohöhenrückens ſetzten geſtern abend
die Franzoſen zu erneuten Teilangriffen, die abgeſchlagen
wurden, an.Bei Ablain iſt das Gefecht noch im Gange. Auch im
Prieſterwalde griff der Feind geſtern gegen 7 Uhr abends
nach längerer Artillerie- Vorbereitung an. Es kam zu er
bitterten nächtlichen Kämpfen, die mit einer ſchweren
Niederlage der Franzoſen endeten

Jn den Vogeſen gelang es dem Feinde, in einem kleinenGrabenſtück ſüdweſtlich von Mezeral ſich feſtzuſetzen.
Ein franzöſiſcher Angriff am Reichsackerkopf nördlich

von Mülbach wurde leicht abgewieſen.
18 franzöſiſche Flieger griffen geſtern die offene Stadt

Ludwigshafen an. Durch Bombenabwürſe wurden meh
rere Zivilperſonen verletzt, Materialſchaden aber nur in
geringem Maße angerichtet. Das gepanzerte Führerflug
zeug wurde öſtlich Neuſtadt a. H. zur Landung gezwungen
Mit ihm fiel ein Major, der Kommandant des Flug
geſchwaders von Naney, in unſere Hände. Unſere Flieger
brachten im Luftkampf bei Epinal ein franuzöſiſches Flug
S e Abſturz und ſetzten die Kaſerne Gerardmer in

rand.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Dubiſſa nahmen unſere Truppen erneut die

Offenſive auf. Ein nach beiden Seiten der Straße Roſſi
nieEtragola geſührter Angriff war von gutem Erfolg be
gleitet. Er brachte uns 3120 ruſſiſche Gefangene ein. Jm
übrigen wurden an verſchiedenen Stellen euſſiſche Nacht
aungriffe abgewieſen.

Sübvöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Um den Vormarſch der verbündeten Truppen zum

Stehen zu bringen, verſuchte der Feind mit ſriſchen Kräften,
die er von anderen Kriegsſchauplätzen herangeführt hatte,
rechts des San an verſchiedenen Stellen zum Angriff über
zugehen. Die Verſuche ſcheiterten, nur in der Gegend von
Siengiawe wurden ſchwächere Abteilungen auf das linke
Sanufer zurückgedrückt, wobei etwa 6 Geſchütze nicht recht
zeitig abgeſchoſſen werden konnten.

Jn der Gegend nordöſtlich von Przemysl von beiden
ren der Wißnia ſind wir in gutem Fortſchreiten ge

ieben.
Zu der am 25. Mai veröffentlichten Bente ſind etwa

9000 Geſangene, 25 Geſchühe und 20 Maſchinengewehre
inzu gekommen. Sbin Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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Gchmidtſche Waſchmaſchinen, Hampf Waſch
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Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
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Wüdd gendchen 93arn

Edmund cher
Johannitſtraße 6.

Marktſtand an der Stadttirche.

Der Hrtsvorſtand. Ha
Dienstäg den 1. Juni d. J.,

Seeleren Verpachtung n re nen
nachmittags 6 Uhr, e

rima Roßſleiſck
extra ſeine Vare, empfiehlt

Arthur Hoſmann,
Roß ſchlüchteret,b Breite Str. e

ſollen im Gaſthofe zu Wallendorf
die Wallendorfer Gemeinde
kirſchen und die Kirſchen des Hrn.
Schumann auf dem Luppendamme
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Wallendorf, den 26. Mat 1915.
König Ortsrichter.
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Bedingungen im Termine
Ser Gemeindevorſteher.
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raſche Heilung. So ſchreibt Frau
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Die Kieſchennntzung auf der ſtärkt Mk. 3 ur Nachbehand
Arkern Merſeburg Leipziger Str. ung HerbaCreme a Tube 75 Pfg.
de meiſtbietend verpachtet wer Slasdoſe Mk. 1,50.

en und ſind hierzu Termine wie b.
folgt feſtgeſetzt:
Hienstag den 1. gumi 1915,

nachmittags 3 Uhr,

r. Kieslich
9 r GotthardtDrogerie,

d. Apotheken und bei
Adler Drogerie,

Kaiſer Drogerie,e terim Gaſthofe zu Günthersdorf für Angger Central Dro geren
die Strecke km 68,7 69,642,

nachmittags 6 Unr
im Gaſthofe zu Wallendorf für
die Strecke m 58,3 59
Bedingungen im Termine

J. A. Send, Str.-Peſtr.
Ein Rollwagen,

Iauchentaß, Fütterkagten

zu verkaufen Breite Str. 12 L

f.

Serm Weniger Neumarkt-Drog.

Empfehle:

opfsalat
und

Cemügepanzen
H. Kell, Wiohe]

Suche einen

Merkt 29.

Mühlpfordt Söhne
Suche ein ſauberes zuver läſſtgesWüvendat tage e wenn

Schutze Poſtüraße 21.

16. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss -Süddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 27. Mai 1915 Vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Ge-
Finne gefallen, und zwar je einer auf le Lose
glelcher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. Nachdruck Verboten
114. 24 242 820 86 442 736 957 1I085 127 211

333 46 51 [500] 952 [1000] 91 2504 699 1600] 708 809
974 2001 184 227 98 [600] 800 25. 94 582 84 682 850
66 4040 146 202 612 5107 74 383 434 679 762 854
87 916 89 6048 74 147 [1000] 223 808 447 714 832
(scoJ 7061 105 80 [1000] 228 49 83 495 [1000] 676
[600] 90 768 65 [8000] 88 862 8189 208 506 665 98
796 [500] 842 975 9119 [600] 91 8065 42 448 648 67
759 916 I[500] 17 r

160336 [600] 77 I500] 598 [s00] 871 18000] 030
59 11000 [1000] 9 191 228 422 36 I6590] 518 21 46
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314 [500] 628 67 [38000] 981 [500] 14143 83 505 761
88 96 [1000] 966 1183 217 427 84 6509 74 81 1500
99 601 62 806 64 16006 297 801 19 72 430 87 528
88 798 17 T6500] 261 97 860 402 1500] 745 o 766 87 58 25
a r 8029012 246 878 445 512 66 668 766 081 2 L

47 201 29 476 [600] 670 816 89 988 22014 69 98
77 846 494 797 [10007 811 973 28330 77 764 929

84 24027 85 146 247 9652 463 574 [1000] 77 708 19
69 97 821 28162 [1000 218 89 587 864 99 16001]
26079 89 280 87 812 472 [10001 630 69 615 824 917
27196 205 499 648 650 75 28124 81 99 466 690 869
910 28018 271 889 [1000] 76 rooo] 97 426 786
818 [5000]S 216 88 342 81 621 90 772 918 68 Z1068
824 68 697 785 I8000] 61 980 82 22068 84 112 [8000
269 365 407 690 902 82068 77 86 113 a 428 508
58 771 989 S4084 68 85 118 [1000] 229 877 [8000]
557 700 66 61 822 958 35288 84 324 445 585 680 710
44 66 89027 71 287 880 40 71 602 684 37160 86
250 [500 f. s89 [16000] 92 412 82 I8000] 82 548 87

91 787 28178 842 489 47 602 24 88 787 [500]
S9032 128 808 67 [600] 428 86 565 [500] 884 028

A0068 [600) 71 [s00] 126 91 207 28 807 11
527 700 60 969 89 4 1028 540 88 825 50 950 421
99 866 797 884 98 949 42054 l[500] 76 120 34 68
[1000] 709 48 50 58 88 887 916 44202 89 479 712
14 922 45059 180 59 286 852 400 5 28 [8000] 680
660 719 841 944 84 49818 451 553 708 976 [500]
47026 108 407 779 879 971 48078 204 355 [5001 87
568 49165 229 835 588 909

50087 156 [8000] 481 528 6831 957 51215 413 71
808 945 52045 [500] 49 122 521 695 728 858 53106
22 239 305 28 13000] 492 560 728 887 981 84 [500]
24282 859 411 631 55108 48 211 [500] 867 486
600] 769 819 56150 267 332 87 858 659 82 920 57013
271 521 884 58 922 80 58089 114 285 85 96 553 705
e [1000] 79 [1000] 59188 856 511 69 718

Es 66 175 818 44 565 [500] 91 914 97 G1062
132 85 96 888 507 41 667 780 10001 o 62164

T 431 630 842 E33800 69 61 420 518 676 8665 64097
26 871 605 8083 5 65170 I1000] 81 417 87 688
648 788 [500] 61 848 68170 451 616 44 61 653 708
67 [500 78 90 [500] 67679 647 81 848 903 [1000]
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208 8377 617 TI6001 884 981 800]
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92 250 882 468 505 [1000] 755 828 916 80 75079 96
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98 467 584 701 [1000] 81 41 811 84021 110 246 464
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624 623 772S9012 106 88 70 205 71 8238 448 1000]. a
[8000] 67 91074 170 802 45 78 409 501 827 42 I600]
92268 70 80 492 578 668 [10000] 71 793 93084 189
98 212 90 922 [500] 94008 50 6500] 203 4164 72 96
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101108 26 I600] 85 54 I5001 287 852 76 6096 345
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108251 [1000] 678 92 805 [8000] 104053 170 651
668 1052097 828 429 572 668 807 99 108036 58
128 77 268 484 625 787 802 65 989 82 107086
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997 108160 [8000] 870 607 887 109488 [600] 794
846 909 60 61

10246 647 712 111127 510 622 659 885 855112002 197 98 281 861 601 767 870 113006 96
86 42 98 826 504 80 621 705 81 876 998 114078

268 882 95 944 115849 99 642 71 854 118106 325
426 880 958 117086 161 79 [1000] 282 454 515 45
618 [3000] 77 712 218080 52 62 176 91 608 742 810
918 [500] 41 86 149235 828 484 805 19

126030 90 187 286 I500] 65 71 810 40 41 429
61 67 610 51 729 121068 118 828 468 [1000]. 74 6256
715 57 89 122040 178 245 416 670 96 812 69 925
50 123152 216 58 72 78 819 85 702 836 81 [800 900
124265 68 87 98 [500] 441 62 85 [500] 6580 668 917
125063 142 [600] 272 845 600 68 718 871 918

1268116 288 89 498 599 728 852 981 96 127091 107
508 [8000] 657 744 128110 85 87 [6500] 434 6965 792
128024 61 109 278 867 4654 518 [1000] 98 948 [3000]

130862 408 7 65 522 99 7657 62 [I600] 886 [600]
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Das isländiſche Moos als
VNahrungs- und Futtermittel.

Jetzt, wo Deutſchland durch Hunger ge
zähmt werden ſoll, nachdem unſere Feinde
erkennen, daß mit Waffengewalt der kuror
teutonicus nicht gebeugt werden kann, er
ſcheint es als Pflicht eines jeden Deutſchen,
nach Kräften mit dahin zu wirken, daß auch
dieſer tückiſche Plan zuſchanden werde.

Möge es deshalb geſtattet ſein, die all
gemeine Aufmerkſamkeit, vor allem aber das
Intereſſe derer, die nach Broterſatz für unſer
Volk zu ſuchen ſich bemühen, auf eine wenig
beachtete, auf dem Boden unſerer Wälder,
Heide und Moorflächen ſich ausbreitende, nie
dere Flechte zu lenken. Sie iſt dem großen
Publikum unter der Bezeichnung „isländiſch
Moos“ als Heilmittel wohlbekannt. Aber
nur wenige dürften es ſein, die wiſſen, daß
ſich dieſe unſcheinbare Pflanze als Nahrungs
mittel für Menſchen und als Futtermittel für
die Haustiere ſehr wohl verwenden läßt und
bereits wiederholt in dieſen Sinne in ſchwe
rer Zeit Verwendung als Broterſatz gefun
den hat.

Der Schweizer Pharmakognoſt Tſchirſch
weiſt in ſeinem jüngſt erſchienenen „Handbuch
der Pharmakognoſie“ (Lief. 23, S. 265) dar
rauf hin, daß das isländiſche Moos, auf
Grund der vorliegenden Unterſuchungen
älterer und neuerer Zeit einen hohen Gehalt
von über 70 Proz. ſtickſtoffreier Subſtanzen,
d. h. Moosſtärke, enthält, ſo daß, wenn das
Pulver der Flechte zu Brot verbacken wird,
es zu 50 Proz. verdaut und, in den Körper
vom Darm aus aufgenommen, wie unſere
übrigen Stärkearten als Nahrung verwertet
wird.

Der norwegiſche Pharmakologe Poulſſon
empfiehlt deshalb ſogar neuerdings, den
Zuckerkranken ein aus dem isländiſchen Moos
hergeſtelltes Gebäck als Erſatz für das ge
wöhnliche Brot zu geben. Und ſein Lands
mann Hanſteen empfiehlt auch jetzt wieder
das leicht von ſeinem Bitterſtoff zu befreiende
isländiſche Moos, in feingemahlenem Zu

„Sonnabend, den 29. Mai 1915.

ſtande verbacken, als Volksnahrung, wie dies
bereits 1817 Zimmermann und 1842 Bour
chadat getan hatten. Jſt es doch eine altbe-
kannte Tatſache, daß in den arktiſchen Gegen
den das isländiſche Moos nicht nur zeitweilig
das einzige Futtermittel der Renntiere bildet,
ſondern auch, zumal der ärmeren Bevölke
rung der Nordländer, ſeit Alters und auch
jetzt noch, zu Brot verbacken oder als Gemüſe
zur Nahrung dient. Auch der berühinte eng
liſche Polarſorſcher, Kapitän John Franklin,
und ſeine Begleiter ernährten ſich, als ſie auf
einer Reiſe aller übrigen Nahrungsmittel be
raubt waren, ausſchließlich von dieſer
Pflanze. Murray (1790) aber berichtet auch,
daß in Krain Schweine, Pferde und Ochſen
damit geſüttert worden ſeien, ja man findet
die Angabe, daß dieſe Flechte ſogar zum Mä
ſten der Schweine in manchen Gegenden ver
wendet werde.

Da nun das isländiſche Moos keineswegs
nur in Jsland und in arktiſchen Ländern
wächſt, ſondern auch in unſern ſämtlichen
deutſchen Mittelgebirgen ſowie in den Al
penländern in großen Maſſen vorkommt, ſo
verfügen wir in unſerm Deutſchen Reich in
ihm über einen großen, ſtets zur Verfügung
ſtehenden Vorrat eines bereits alterprobten,
wenn auch nicht vollwertigen, ſo doch jeden

falls ſehr wertvollen Erſatzmittels für die
Getreideſtärke, ſowohl im Notfalle als Nah
rungsmittel für Menſchen, aber auch als Fut
termittel für unſere Haustiere, wie aus obigen
Angaben Murrays hervorgeht.

Freilich müßte man jetzt anfangen, in ent
ſprechend umfangreicher Weiſe die Flechte zu
ſammeln, und von ihrem VBitterſtoff befreit,
zur Verwendung vorrätig zu halten.

Das Verfahren, den Bitterſtoff auszuzie
hen, iſt aber ein ſo einfaches, daß es jeder
Bauer leicht ſelbſt ausführen könnte, wenn
es ihn gelehrt würde.

Vor allem wird man aber wohl die Frage
aufwerfen dürfen, ob es nicht zweckmäßig
wäre, unſere ruſſiſchen Gefangenen, wel
Heideflächen zurzeit gewiß vielfach

Flechte umgraben, auch zum Ein
mit der

ſammeln

che die

des isländiſchen Mooſes mit heranzugiehen, e
ſo daß das damit gewonnene Nährmaterial
ſpeziell auch für ihre Verköſtigung mit Ver
wendung finden könnte, wodurch Getreide
mehl für den Deutſchen geſpart würde. Wird
doch vielleicht ſogar manchem ſibiriſchen Ruſ
ſen dieſes ihm wohlbekannte Nahrungsmittel
die heimatlichen Verhältniſſe wieder in Er
innerung bringen.

Ließen nun auch noch die einzelnen Land
gemeinden in den Schulferien die Kinder in
den Wald hinaus ziehen, um die Flechte zu
ſammeln, ſo würde auf dem Lande das is
ländiſche Moos wohl auch als Futtermittel
mit verwertet und dadurch anderes, auch von
den Menſchen genießbares, jetzt als Futter
verwendetes Material für die Volksernäh
rung disponibel werden.

Vielleicht wird durch dieſen kurzen Hin
weis die Aufmerkſamkeit derer, die ſich mit
der Volksernährung zurzeit beſonders be
ſchäftigen, auf dieſe Frage hingelenkt, und ge
lingt es damit auch, dieſen auf deutſchem Bo
den unbenützt liegenden und doch ſo leicht
ausnutzbaren Vorrat an Nährmaterial zum
Wohle unſeres Volkes im Kampfe gegen den

engliſchen Aushungerungsfeldzug zu ver
werten.

Profeſſor C. Jac ob j, Tübingen.

Zum Anbau des Vhabarbers.
Als Zier und Nutzpflanze zugleich hat der

Rhabarber eine große Verbreitung gefunden,
und alljährlich nimmt die Zahl ſeiner
Freunde zu. Schon von Anfang Mai ab
in manchen Jahren noch etwas früher
liefern ſeine Blätterſtiele ein vortreffliches,
e Kompott, dem der etwas ſäuer
liche Beigeſchmack einen pikanten Reiz ver
leiht. Nun gibt es allerdings Rhabarberſtiele,
die geradezu ſcheußlich ſchmecken;, es liegt
dies weniger an der Zubereitungsart, ſon

dern häufiger daran, daß man minderwertige
Sorten anbaut, und dieſe ſchlechteren Sorten

ſtammen zumeiſt, was noch ni allgemein
bekannt ſein dürfte, aus Sämlingspflanzen,



alſo von Pflanzen der Ausſaat. Bei Anſchaf
fung von Rhabarberpflanzen verlange man
daher ausſchließlich geteilte Wurzelſtöcke bzw.
geteilte Rhabarberpflanzen, das ſind Spröß-
linge mit Kopf und einigen Wurzeln. Man
pflanzt dieſe im März-April in allſeitigem
Abſtande von 1-1,20 Meter auf ſtarkge
düngtes Land, und zwar ſo tief, daß der Kopf
der Pflanze etwa 5 Zentimeter unter der
Erde liegt. Durch Verabfolgung von Waſſer
gaben unterſtützt man die Triebkraft des
Wurzelſtockes, ſo daß bald kräftige Blattmaſ
ſen ſich zu entwickeln beginnen. Jedoch würde
es verkehrt ſein, ſchon im erſten Jahre zu
ernten, weil die Pflanze hierdurch in ihrer
Entwicklung gehemmt würde,; erſt im zweiten
Jahre wird mit der Ernte begonnen.

Bei der Rhabarberernte muß ſtets die
Erhaltung der Triebkraft des Wurzelſtockes
im Auge behalten werden; es würde daher
falſch ſein, die Pflanze gleich des größten
Teils ihrer Blattſtiele zu berauben, ſondern

e gdieſe Weiſe bleiben keine unnötigen Stum

pen von Blattſtielen ſtehen. Auch die ſich bil
denden Blütenſtiele müſſen, ſobald ſie mit dem
Stengel richtig heraus ſind, ausgebrochen
werden. Entfernte man ſie früher, ſo würden
von unten aus neue Blütenſtiele austreiben
und die Arbeit verdoppeln. Würden dagegen
die Blütenſtiele erſt ausgebrochen, wenn ſie
bereits Samen tragen, ſo entzögen ſie der
Pflanze zuviel Nahrung.

Etwa alle 8—-14 Tage kann weiter ge
erntet werden mit der vorhin erwähnten
Einſchränkung; bis in den Juli hinein kann
ſich die Ernte erſtrecken, ohne befürchten zu
müſſen, daß die Stiele ſauer werden. Ja,
ich habe im verfloſſenen Jahre noch im Auguſt
Rhabarber in RexGläſern ſteriliſiert, der
vorzüglich ſchmeckt. Allerdings wird man dies
nur bei kräftig treibenden, in beſtem Boden
ſtehenden Pflanzen tun, da ein Teil der Blät
ter der Pflanze unbedingt erhalten bleiben
muß zur Kräſtigung des Wurzelſtockes
für die nächſtjährige Ernte. Für gewöhnlich
wird man Ende Juni bis Anfang Juli mit
dem Ausbrechen der Blattſtiele aufhören, da
gegen die Blütenſtiele weiter entfernen.

Jeden Herbſt wird der Boden um die
Rhabarberſtauden vorſichtig gegraben und
gut gedüngt. Dung- und Waſſergüſſe ſind
ebenfalls zur Entwicklung der Pflanze ſehr
angebracht. Man befürchte nur keine über
düngung; der der Rhabarber iſt ein gewal
tiger Freſſer. An Kunſtdünger pflege ich pro
Kopf der Pflanze 70 Gramm A0prozentiges
Kaliſalz, 100 Gramm Superphosphat und
100 Gramm ſchwefelſaures Ammoniak, dieſe
Düngemittel gut miteinander vermiſcht, zu

verabreichen, und zwar im Herbſte.
Jn dungkräftigem Boden kann der Rha

barber 6—8 Jahre auf derſelben Stelle ver
bleiben; nach dieſer Zeit erweiſt ſich ein Um
pflanzen, beſtehend in einer Teilung der
Wurzelſtöcke, als zweckmäßig.

Herpers, Kohlſcheid b. Aachen.

tinstal:

man nimmt nur immer ein Drittel des Ge hi

Preiſe von 6 M. für den Zentner iſt es
möglich.

Die bei dem Verfahren gewonnene

Ein neuer Waiſchſtoff in der
Brennerei.

In der „Landw. Wochenſchr. für Pomm.“
ſchreibt Rittergutsbeſitzer Fritz Block, Bat

Der Wunſch, noch größere nenneswerte
Alkoholmengen aus dem reichlich vorhande-
nen Zucker zu erzeugen, kann nur erfüllt
werden, wenn Maiſchſtoff zur Hilfe genom
men würde, welches den zum Lebensprozeß
der Hefe erforderlichen Stickſtoff beſitzt. Da
Kartoffeln und Zuckerrüben bald nicht mehr
in Frage kommen, ſo möchte ich meinen Be
rufsgenoſſen mit den Erfahrungen in hieſi
ger Brennerei dienen, die ich mit Zumaiſchung
von getrockneten Rübenblättern und Köpfen
gemacht habe.

Getrocknete Rübenblätter haben ungefähr
20—25 Pfd. Zucker im Zentner, aus dieſem
Zucker würden 7—8 Liter Alkohol zu ge
winnen was e in Praxis er

ſten beim Zukauf der getrockneten Rüben-
blätter durch den Erlös aus dem Spiritus ge
deckt ſein, und die erzielte Schlempe müßte
die Unkoſten der Fabrikation decken. Der
Stickſtoffgehalt der Rübenblätter (getrocknet)
ermöglicht nun eine reichliche Verwendung
von Rohzucker zum Zumaiſchen, er iſt faſt ſo
hoch wie der Stickſtoffgehalt der Gerſte und
des Roggens. Jch habe hier auf 5 Zentner
getrocknete Rübenblätter 8 Zentner reinen
Zucker bei einem Maiſchraum von 3000 Liter
vermaiſcht, und eine befriedigende Vergärung
bis auf 15-1 v. H. erzielt. Allerdings muß
die Säureentwicklung ſorgfältig beobachtet
werden, ein Zuſatz von Schwefelſäure iſt er
forderlich es wird auch vielleicht erforderlich
ſein, eine an die Schwefelſäure gewöhnte Hefe

bei Ergänzung des e zu berück
ſichtigen.

Alles das aber ſind Fragen, die unſere
Gärungswiſſenſchaft leicht beantworten
würde. Der Spiritus wird ſo knapp wie unſer
Brotkorn und unſere Kartoffelvorräte; er
muß zur Herſtellung der Schießbaumwolle
dienen. Zucker iſt noch in außerordentlich
großen Mengen vorhanden, und ſein voll
ſtändiger Verbrauch bis zur neuen Ernte iſt
durchaus erwünſcht, um die Notwendigkeit
des Rübenbaues auch denen zu beweiſen, de
nen es heute noch nicht klar geworden iſt, daß
er uns den Krieg gewinnen hilft. Getrocknete
Rübenblätter ſind noch, ſoviel mir bekannt
iſt, in ſehr großen Mengen vorhanden. Die
Spirituszentrale müßte ſofort die Vorräte
aufkaufen oder Enteignungsrecht erhalten,
ehe der Handel wieder Witterung erhält und
ſeinen „Rebbes“ dabei macht. Zu einem

Schlempe iſt durchaus der Kartoffelſchlempe
gleichartig und kann ſelbſtredend durch einen
größeren Zuſatz an Trockenblättern auch der
Getreideſchlempe gleichwertig gemacht wer
den; es hat ſich allerdings hier als notwen
dig gezeigt, die getrockneten Rübenblätter
durch einen Schrotgang zu ſchicken, da ſonſt die

Apparate leicht e

Wird es möglich ſein, noch die erforder
liche Trockenblättermenge zu erhalten, woran
ich, wie geſagt, nicht zweifle, ſo wäre es durchaus erwünſcht, die Brennereien während des

ganzen Sommers in Betrieb zu halten. Der
Betrieb würde, da man mit einem unbegrenzt
haltbaren Maiſchſtoff zu tun hätte, nach kei
ner Richtung hin Schwierigkeit und Verluſte
ergeben, und jeder Brennereibeſitzer verfügte
über ein in jetziger Futternot wertvolles er
giebiges Sommerfutter.

Die Herſtellung von künſtlichen
Düngemitteln in Vußland.
Seit dem Aufhören der Einfuhr von Dün

gemitteln aus dem Ausland infolge des
Krieges und ſeit der Einſtellung der Arbeiten
in den Superphosphatfabriken in Lowicz (in
Polen) und Müllgraben (bei Riga), welche

die le men des eurenRuß t digemitteln akut gerworvene Die ruſſiſche Dün

gemittelinduſtrie iſt noch außerordentlich
ſchwach entwickelt, und es wurden drei Vier
tel des ganzen Bedarfs bisher aus dem Aus
land eingeführt. So geſtaltete ſich im Jahre
1913 die Einfuhr in Millionen Pud in nach
folgender Weiſe: Superphosphat 12,0, Tho
masſchlacke 11,2, Kaliſalz 4,7, Chiliſalpeter
(für Düngezwecke) 1,0, Phosphorite, natür
liche 3,3, ſonſtige animaliſche und mineraliſche
Produkte 5,0, im ganzen gegen 37,0.

Jm Jahre 1914, und zwar in der Zeit,
da die Einfuhr noch möglich war, d. h. in
den erſten 7 Monaten, wurden hiervon im
ganzen etwa 20 Millionen Pud nach Ruß-
land eingeführt. Es entſteht daher die nicht
leichte Aufgabe, bei der ſtarken Nachfrage
der ruſſiſchen Landwirtſchaft nach Düngemit
teln einen Erſatz für die eingeſtellte Einfuhr
zu ſchaffen. Bisher geſtaltete ſich die ruſſiſche
Herſtellung der künſtlichen Düngemitteln in
nachfolgender Weiſe. Sie betrug im Jahre
1913 in Millionen Pud Superphos
phate 6,5, Thomasſchlacke 2,5, Knochenmehl
0,5, im ganzen 9,5. Demnach müßten die
ruſſiſchen Fabriken ihre Erzeugung um 23
bis 24 Millionen Pud oder um 300--400
Prozent ſteigern.

Zieht man aber in Betracht, daß die Her
ſtellung von Superphosphat in den hauptſäch
lich dafür in Betracht kommenden Fabriken
von Lowicz und Mühlgraben eingeſtellt wor
den iſt, ſo erſieht man, daß die Aufgabe der
übrigen im Betriebe befindlichen ruſſiſchen
Düngemittelfabriken nach bedeutend ver
wickelter geworden iſt. Das Haupthindernis
für eine Steigerung der Düngemittel in den
ruſſiſchen Fabriken liegt in der Unmöglichkeit
der Einfuhr von natürlichen Phosphoriten.
Die ruſſiſchen Fabriken ſind an die aus dem
Ausland eingeführten Phosphorite gewöhnt,
und der Übergang zu den ruſſiſchen Phospho
riten iſt nicht leicht ausführbar. Wenigſtens
haben die in der letzten Zeit in dieſer Richtung
gemachten Verſuche keine guten Ergebniſſe
gehabt. Natürliche Phosphorite hat man in
Rußland in Menge, ihr Gehalt weiſt jedoch
nur einen geringen Prozentſatz auf, und die
Qualität iſt nicht gleichartig; ferner iſt auch



wird die Herſtellung

verzeichnen gehabt.

der Transport dieſes Produkts nach den
Fabrikationsorten viel zu koſtſpielig.

Gegenwärtig geſtaltet ſich der Umfang
der Herſtellung von Düngemitteln in Ruß-
land folgendermaßen Jnfolge der Einſtellung
der Arbeiten in der polniſchen und baltiſchen
Fabrik und der bedeutenden Verminderung
der Herſtellung in den übrigen ruſſiſchen
Fabriken wegen Mangels an Phosphoriten

von Superphosphat,
welche im Jahre 1913 gegen 6,5 Millionen
Pud betragen hat und im Jahre 1914 bis
auf 8 Millionen Pud geſtiegen war, nicht 2
Millionen Pud überſteigen. Es iſt wohl mög
lich, daß an den Stellen, wo natürliche Phos
phorite gewonnen werden, kleine Fabriken
zu ihrer Verarbeitung entſtehen werden, dort
wird ſich aber ein großes Hindernis in dem
Mangel an Säuren zeigen. Die Herſtellung
von Thomasſchlacke, welche vor dem Kriege
gegen 224 Millionen Pud betragen hat, be

e man durch die een Fabrik um

plant man, wie es heißt, Kaliſalze herzu
len. Auch hofft man, daß Knochenmehl, Kali
ſchlempe und Blutmehl zuſammen etwa 2
Millionen Pud Düngemittel ergeben werden.
Jm ganzen würde man demnach etwa 8
Millionen Pud eigener künſtlicher Dünge
mittel in Rußland herſtellen können, wäh
rend der geſamte Sederf ſich auf 40 Mill.
Pud beläuft.

Um dieſen Bedarf zu decken, weiſen einige
Spezialiſten auf die wichtige Bedeutung des
Blutmehls hin, das ein ſtickſtoffhaltiges
Düngemittel ſei, und deſſen Herſtellung be
deutend erhöht werden könnte, da in Ruß
land durchſchnittlich im Jahre 7,5 Millionen
Stück Vieh geſchlachtet würden und jedes ge
ſchlachtete Stück Vieh bis zu 1 Pud Blut
lieferte. Das auf dieſe Weiſe gewonnene
Blut in einer Menge von 7,5 Mill. Pud zu
Blutmehl verarbeitet, könnte nach ſeiner che

miſchen Zuſammenſetzung als Düngemittel
etwa 2 Millionen Pud Salpeter erſetzen. Der
Düngeerfolg dieſes Mehles iſt ſehr hoch und
macht 65——85 Proz. im Vergleich zum Sal-
peter aus. Ferner wird auch auf die Möglich
keit der Einfuhr von Kaliſalzen aus Galizien
hingewieſen, wo ſie in Mengen vorkommen.

Als eine der für die nächſte Zukunft mög
lich erſcheinenden Maßnahmen zur Löſung
der Frage erſcheint die Verwendung von
ſchwefelſaurem Ammonium. Jm Ausland,
wo mit dieſen Mitteln zahlreiche Verſuche
gemacht worden ſind, hat man unter beſtimm
ten Vorausſetzungen günſtige Ergebniſſe zu

Jn Rußland iſt dieſes
Erzeugnis für die Düngung, da man andere
Düngemittel zur Genüge hatte, bisher nicht
verwendet worden. Mit ihm angeſtellte Ver
ſuche haben indes gute Ergebniſſe erzielt.
Für die ruſſiſche Landwirtſchaft erhält dieſes
Erzeugnis noch eine beſondere Wichtigkeit
dadurch, daß ſeine Herſtellung im Lande
ſelbſt, im Donezrayon, konzentriert iſt und
dabei in ſolchen Mengen erfolgt, daß faſt
der geſamte Bedarf des Landes an ſtickſtoff
haltigen Düngemitteln damit gedeckt werden
könnte. Solange die Ausfuhr aus dem Lande
noch möglich war, verſandten die ſüdruſſiſchen
Ammoniakprodugenton die Ware ins Aus

land;, gegenwärtig jedoch, ſeit der Ginſtel-
lung der Ausfuhr, bieten die Fabrikanten
Ammoniak vielfach bei verhältnismäßig ge
ringen Preiſen an. Was ſeine Wirkung als
Düngemittel anbetrifft, ſo iſt es dem Salpeter
ſehr ähnlich. Dieſe Eigenſchaft des Ammo
niaks hat auch eine ſtarke Steigerung ſeiner
Herſtellung und ſeines Verbrauchs in dem
letzten Jahrzehnt hervorgerufen von 35
Millionen Pud im Jahre 193 auf 88,5 Mill.
Pud im Jahre 1913 und zwar iſt dieſe
Zunahme auf Koſten des Chiliſalpeters er
folgt, deſſen Herſtellung und Verbrauch in
derſelben Zeit in bedeutend geringerem Grade
zugenommen hat (im Jahre 1903: 90,3 Mill.
Pud, 1913: 167 Mill. Pud).

Was die Preiſe der künſtlichen Dünge
mittel in Rußland anbelangt, ſo ſind Salpe
ter und Superphosphat zurzeit teurer ge
worden, Thomasſchlacke um 3 Proz., dagegen
iſt Ammoniak wegen des Fehlens der Aus
fuhrmöglichkeit im Preiſe heruntergegangen.

50 ra G l n
Zur Pflege des Tabakbaues

in Belgien
ahnt die unter Mitwirkung des deutſchen

Generalgouvernements in Belgien heraus
gegebene landwirtſchaftliche Wochenſchrift
„Der Landmann“. Es heißt dort:

„Jn einer Zeit, wo alles darauf drängt,
dem Voden Erzeugniſſe für die Ernährung
der Bevölkerung in reichlichſtem Maße ab
zugewinnen, darf man doch auch nicht ganz
Kulturen vergeſſen, die bisher mit Erfolg be
trieben und mit einer guten Einnahmequelle
des Landbauers wurden, ſo daß ſie auf dieſe
Weiſe auch indirekt zur Unterſtützung des
Landes und ſeiner Bewohner beitragen. Jn
dieſem Sinne möchte ich auf die Tabakskultur
hinweiſen Belgien produzierte bisher aus
Eigenem ſo ziemlich die Hälfte ſeines Bedar
fes. Die beiden Flandern ſtehen dabei an der
Spitze. Jhnen folgen Hennegau und Namur.
Gerade in dieſen 4 Provinzen ſollte auch heuer
der Tabaksbau nicht ganz ſtillſtehen. Zum
Anbau ſelbſt ſind vielleicht einige Ratſchläge
von Nutzen:

Wir müſſen uns vor allem fragen: „Wel
cher Boden iſt für den Tabaksbau geeignet?“
Es ſind dies in erſter Linie gut windgeſchützte,
mittelſchwere Böden, das beſte iſt Alluvial
land, doch darf es unter keiner Bedingung
Uberſchwemmungen ausgeſetzt ſein. Ferner
warm und ſonnig! Es können ſelbſtverſtänd
lich nur gutgedüngte und gut umgearbeitete,
alte Kulturböden in Betracht kommen. Ge
düngt können ſelbſt noch die jungen Pflänz
chen in den Feldern mit in Waſſer aufgelöſtem
Guano werden.

Die Zeit drängt. Im Mai dürfte das Aus
pflanzen der jungen Setzlinge zu beginnen
haben. Für dieſe iſt durch Anlegung genü-
gender Saatbeete Sorge zu tragen dabei
wollen wir nicht vergeſſen, dieſe Saatbeete
nicht alle auf einmal anzulegen, ſondern in
gewiſſen Zeitabſtänden, da gerade junge,
nicht überſtändige Pflanzen zu einer ertrag
reichen Ernte nötig ſind. Auch hier ſoll man
das Gebot der gegenſeitigen Hilfe nicht außer
acht laſſen. Wer überflüſſige Pflänzlinge hat,

gebe ſeinem Nachbarn davon ab, dem ſie ge
rade fehlen, und der ihm ſpäter dann vielleicht
auch wieder aushelfen kann! Und zur Hilfe
in den Feldern heran mit Frauen und Kin-
dern. Die Arbeit iſt nicht ſchwer. Eifrige
Tätigkeit hält aber beſonders die Jugend von
dummen Streichen ab! Beſonders beim Su
chen von Raupen und anderem Ungeziefer,
die dem Tabak ſo viel Schaden zufügen, wer
den jugendliche Hände nicht entbehrt werden
können.

Auch das Aufhacken des Bodens und zwei
malige Anhäufeln der einzelnen Pflanzen
darf nicht vergeſſen werden. Das ſchwierigſte
Kapitel unſerer ganzen Kultur iſt wohl der
Fermentations- oder Gärungsprozeß, der um
ſo leichter und gründlicher ſich vollzieht, je grö
ßer die hierzu zur Verfügung ſtehenden Men
gen Blätter ſind. Hier ſollte am beſten ge
meinſchaftlich oder genoſſenſchaftlich gearbei
tet werden.

g9

vor oder hinter hen Houſe, kann ſich da ſeinen

Bedarf ziehen. Es wird ſich für ihn dann nur
darum handeln, die richtige Saat oder noch
beſſer gleich die richtigen Setzlinge zu erhalten.

Alſo den Tabaksbau in 1915 nicht ganz
vergeſſen!“

Die Verfügung über Miet und
Pachtzinsforderungen.

Dem Reichstag iſt vom Bundesrat der
Entwurf eines neuen Geſetzes zugegangen,
welches die Verfügung der Grundbeſitzer über
Miet und Pachtforderungen mehr als bis
her zugunſten der Hypotheken- und ſonſtigen
Realgläubiger einſchränken ſoll. Unter dem
bisher geltenden Recht ſind infolge unlaute
rer Verfügungen über derartige Forderun-
gen Mißſtände zutage getreten, deren Beſei
tigung im Intereſſe eines geſunden Grund
kredits dringend geboten ſchien. Das gel-
tende Recht ließ dem Grundeigentümer in
zu weitem Umfang freie Hand, über derartige
Einkünfte zu verfügen. Namentlich bei ſtädti
ſchen Mietsgrundſtücken wurden immer häu
figer und oft noch kurz vor der Beſchlag
nahme des Grundſtücks die Mieten von dem
Hauseigentümer abgetreten oder von Nicht
Hypothekengläubigern gepfändet,
durch hatte derjenige, der das Grundſtück
gegen Hypothek beliehen hatte, das Nach
ſehen, trotzdem doch dieſem in erſter Linie
die Erträgniſſe eines Grundſtückes haften
müßten und auch tatſächlich nach der Vor
ſchrift des 8 1123 Bürgerl. Geſetzb. hafteten.
Aber das bisherige Geſetz geſtattete es dem
Eigentümer über die Mieten uſw. zu ver
fügen, ſolange dieſe nicht zugunſten eines
Hypothekengläubigers durch Zwangsver
waltung in Beſchlag genommen waren. Selbſt
im Falle der Beſchlagnahme konnte ein Hy
pothekengläubiger die anderweitige Zeſſion
von Mieten, wenn ſie nur vor der Beſchlag
nahme erfolgt war, nicht anfechten, ſelbſt
wenn auch ſchon die Miete) für das zur Zeit
der Beſchlagnahme laufende und auch das
noch folgende Kalendervierteljahr anderweit
zediert war. Die Mietseinbünfte konnten mit

und da



hin ſelbſtdieſelben gerichtlich hatte beſchlagnehmen laſ
ſen, erſt immer nach längerer Zeit, hatte z. B.
die Beſchlagnahme kurz nach Beginn eines
Quartals ſtattgefunden, faſt nach 2 vollen
Huartalen zufließen. Ahnlich war bisher die
Rechtslage bei der Zwangsverſteigerung eines
Grundſtücks. Dem Erſteher eines ſolchen ge
bühren die Mietserträge erſt vom erfolgten
Zuſchlag (Eigentumsübergang) an, er muß
daher alle vorherigen Verfügungen des
Grundeigentümers über Mieten anerkennen
und zwar ſelbſt dann, wenn der Mietszins
für das zur Zeit des Zuſchlags laufende und
das folgende Huartal abgetreten war. Die
Schädigung des Gläubigers liegt auf der
Hand, wenn dieſer genötigt iſt, zur Rettung
ſeiner Forderung das Grundſtück ſelbſt zu er
ſtehen. Die bisherige Rechtslage übt auch in
ſofern eine ungünſtige Wirkung aus, als ſie

Bieter beeinflußt, die natür
Se t doch mit der erfolgten

einem Hypothekengläubiger, der

ieten rechnen. Das

ger geſetzlicher Regelung der Gefahr ausgeſetzt
ſein, den ganzen Viertelſahrsbetrag nochmals

zahlen zu müſſen,
wechſel Beſchlagnahme erfolgt.
Bedenken zu begegnen, empfiehlt es ſich, in
Fällen, wo die Beſchlagnahme im letzten
halben Monat des Quartals erfolg
tigkeit der Mietszeſſion auch noch auf
folgende Quartal zu erſtrecken. Dadurch w
erreicht, daß einesteils der Gründeigentümer

in der Lage bleibt,
Huartalsmonats ab ſich durch
Miet oder Pachtgeldern etwa nötigen Kre
dit zu verſchaffen, andererſeits beſteht für
Hypothekengläubiger deren Zinſen am Huar-
talstermin fällig werden, die Möglichkeit,
beim Ausbleiben der Zinſen ſich durch ſo
fortige Einleitung gerichtlicher Zwangsmaß-
nahmen den Miets oder Pachtzins ſchon vom
folgenden Huartal zu ſichern. Dieſe Rege
lung, die von Vertretern ſowohl der Hypo
thekenintereſſenten wie auch der Grundbe
ſitzer vbefürwortet worden iſt, ürſte ſomi

nachteiligt.
Bedürfnis beſteht a
ausverfügungen über Mieten ſo lange, mit
unter ſogar zweimal zwei Kalenderviertel
jahre zum Nachteil der Hypothekengläubiger
in Wirkſamkeit zu laſſen. Letzterer Fall trat
beiſpielsweiſe häufig ein, wenn Zwangsver
ſteigerung und Zwangsverwaltung nebenein

ander betrieben wurden. Für derartige Zu
ſtände beſtand alſo nicht nur kein wirtſchaft
liches Bedürfnis, da ſie den Hypothekenſchuld
ner zu einſeitig gegenüber dem Pfandgläubi-
ger des Grundſtücks begünſtigten, ſondern
dieſer geſetzliche Zuſtand war ſogar geeignet,
unlauteren Mietsabtretungen Vorſchub zu
leiſten

Der Weg, den das neue Geſetz nun ein
ſchlagen ſoll, um den erwähnten Unzuträglich
keiten für die Hypothekengläubiger zu be
gegnen, verläuft in der Hauptſache in einer
erheblichen Abkürzung der erwähnten Fri-
ſten, bis zu denen Verfügungen des Eigen
tümers bisher gültig waren. Schon früher
waren in Preußen dieſe Friſten kürzer, erſt
das Bürgerliche Geſetzbuch hat ſie verlängert,
erſteres ſoll nun wieder Rechtens, werden.
Die ausnahmsloſe Ausdehnung der Giltigkeit
der Mietszeſſionen, nicht bloß auf das zur
Zeit der Beſchlagnahme gerade laufende,
ſondern noch auf das folgende Huartal wird
durch das Geſetz beſeitigt. Nur wenn die Be
ſchlagnahme des Grundſtücks oder der Zu
ſchlag in der Subhaſtation innerhalb des
letzten halben Monats eines Quartals erfolgt
iſt die Zeſſion des Grundeigentümers vom
Hypothekengläubiger auch für das folgende
Huartal angzuerkennen, ſonſt nicht. Dieſen
Ausweg mußte der neue Geſetzentwurf wäh
len. Von einer allgemeinen Einſchränkung
der Giltigkeitsfriſten für Mietszeſſionen nur
auf die Zeit bis zum Ablauf des Zur
Zeit der Beſchlagnahme gerade laufenden
Quartals, nicht darüber hinaus, mußte man
im Intereſſe der Grundſtücksmieter Abſtand
nehmen. Hat nämlich, was häufig vorkommt,
der Mieter die Miete ſchon einige Tage vor
Fälligkeit entrichtet, ſo würde der bei derarti

leiſten. Um dieſe geſetzliche Neuregelung
durchzuführen, war die Abänderung der
88 573, 574, 1123, 1124 des Bürgerl. Geſetz
buchs ſowie des S 21 der Reichskonkursord
nung erforderlich.

Außerdem wird durch das neue Geſetz im
Intereſſe der Hypothekengläubiger auch das
Zwangsverſteigerungs und Zwangsverwal
tungsgeſetz abgeändert:
dem Zuſchlag des Grundſtücks,
mit ſeiner Beſchlagnahme ſoll die Friſt zu
laufen beginnen, innerhalb welcher Voraus
verfügungen des
Mieten nur giltig bleiben, mit andern Wor-
ten, die Friſt läuft alſo eher ab als bisher,
wiederum ein Vorteil für die Hypotheken
gläubiger.

Es darf beſtimmt gehofft werden,
die Verabſchiedung dieſes Geſetzes n der
gegenwärtigen Seſſion des Reichstags zu
einer Geſundung des Grundkredits beitragen
wird, denn die bisherigen Verhältniſſe hatten
mehr und mehr zu einer wachſenden Zurück
haltung der Kapitaliſtenkreiſe

Grundſtücksbeleihungen zu zweiter oder ſpä
terer Stelle, mithin teilweiſe zu einer gewiſ
ſen Kreditnot der Grundeigentümer geführt.

Bl.

Kleine Mitteilungen.
Deutſche Ehrfurcht vor den Sag

ten. Die amerikaniſche Fachgeitung „Country
Gentleman“ ſchrieb jüngſt über deutſche Kultur
Der Ulan mag hin und wieder eine Flaſche
Wein aus den Kellern der berühmten Schlöſſer
in der franzöſiſchen Champagne genommen
haben aber man kann auch beobachten, daß er
um ein wogendes Getreidefeld viel lieber in
einem großen Bogen herumreitet, als daß er
einfach kurgerhand den direkten Weg durch das
ſelbe nimmt. „Rettet und ſchonek die Feld
früchtel“ das iſt nicht der eiſerne Befehl des
Großen deutſchen Generalſtabes, ſondern das iſt
der Ausdruck eines Gefühls und einer Sitte,
Tugend, die ſich ſo kief in den Charakter der
Deutſchen eingegraben hat, daß der Deutſche nur
noch durch den allerſtrikteſten Befehl zu einer
gegenteiligen Handlung veranlaßt werden kann.
Jrvin S. Cobb, der viele Tage hindurch mit den
grauen Heerſcharen des deutſchen Kaiſers mar
ſchiert iſt, erklärt, daß es den allertiefſten Gin

Druck auf ihn gemacht hat, das offenbar einmütige

Herausgeber: John Schwerins Verlag A.G.

t, die Gil Wieſen zu gehen, auch
das Schritte ſparen
ird Feldfrüchte wurde auch dann noch

von Mitte des letzten laſſen
Abtretung von Deutſchen

r w h Wareallen Anforderungen des Verkehrs Genuge ſieh

Beſtreben aller Deutſchen wahrzunehmen, die
Feldfrüchte im Lande des Feindes nicht zu ver
nichten. Flächen, die eben wie ein Paradefeld

g u S r vwenn noch vor Quartals waren und unter großer Abkürzung des Weges
Um dieſen einfach hätten überſchritten werden können, wur

den oft in großem Bogen auf. beſchwerlichem
Wege umgangen verſpäkete Nachtrupps weiger
ten ſich, quer über die beſtandenen Acker und

wenn ſie dadurch Zeit und
Dieſe Schonung der

och beobachtet, als

die Deutſchen ſich von der Marne zurückzogen und
damit die Ernten der Felder dem Feinde über

mußten Seit Jahrhunderten ſind die
hervorragend erfolgreiche Landwirte

heute brauchen wir uns über ihre land
n Erfolge nicht mehr zu wundern,

wenn wir ſehen, wie ſehr ſie den Boden und
ſeine Produkte lieben und achten, und zwar auch
noch in dem grauſamſten Durcheinander, das
die Welt noch jemals erlebt hat.“

Zur Aufbewahrung der Räucher
waren. Die bevorſtehende Abſchlachtung eines
großen Teiles unſeres zeitigen Schweinebeſtan
des laßt die Frage entſtehen, auf welche Weiſe
die hierdurch ſich anſ
Räucherwaren auf längere
derben geſchühtk werden

im Rauche hängt i
r

konnten.

geweſen;
wirtſchaftliche

ammelnden großen Mengen
Zeit gegen das Ver
ſollen.

erbet
Solange die

en Städten überall vor

hand
unbe

hängen, bis ſie zum Verzehr gelangen.
weder Kühlräunte noch genügend große Räucher
kammern zur Verfügung ſtehen, möge man ein

nicht mehr erſt mit Einhüllen der
ſondern ſchon So behandelte Schink

Grundeigentümers über erleiden.

daß Zwecke wickelt man zuna

her egegenüber Ffeiſchſtück, wobei man

altes, anſcheinend aber immer noch nicht ge
nügend bekanntes Mittel anwenden, nämlich das

Räucherware in eine Gipsſchicht.
en und Dauerwürſte laſſen

in eine Kiſte mit Holzſpänen oder
verpäckt, faſt unbegrengzte Zeit aufbewah

ren, ohne an Geſchmack irgendwie Einbuße Zrt
Man verfährt dabei folgendermaßen

Die gut durchgeräucherten Fleiſchſtücke oder
Würſte werden mit etwa handbreiten, mit Gips
pulver beſtreuten Leinen oder beſſer Gazeſtrei
fen dicht anliegend umwickelt, genau ſo, als ob
man einen Verband anlegen wollte. Zu dieſem

ächſt die Zeugſtreifen Zu
Liner Rolle auf und aucht ſie dann in reines
Waſſer, ſo daß ſie gleichmäßig mit Waſſer ge
kränkt iſt. Nach leichtem Ausdrücken legt man
die Rolle auf einen Tiſch und rollt etwa Meter
davon auf. Auf das freiliegende Ende ſiebt man
jetzt eine Schicht Gipsmehl auf und wickelt dann
ſofort den ſo vorbereiteten Streifen um das

darauf zu achten hat, daß
die einzelnen Windungen ſich gegenſeitig um
elwa Zweifingerbreite gut überdecken. Auf dieſe
Weiſe fährt man fort, bis der Schinken oder die
Wurſt vollſtändig mit ſolcher Gipsbinde umhüllt
iſt. Nach erfolgten Abbinden des Gipſes, das
ſpäteſtens in einer halben Stunde vollendet iſt,
ergibt ſich dann eine feſte Hülle, die die Räucher
ware vor allen üblen Einflüſſen, die ein Ver
derben herbeiführen können, erfolgreich ſchützt.

ſich dann,
Häckſel

Sämereien.
Berlin 26 Mai 1915 (Origena ler t

der Firma A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße ſandwirtſchaftliche Sämereien und Sag
getre de Großhandlung

Wir nolieren heute für garantiert ſeidefreie Sagten,
Rotklee, ſchleſiſcher 105-120, böhmiſcher 105 120:
piemonteſiſcher 765——80, Weiß klee 90 115, Schweden
klee 88 105, Eelbklee 48--56, Luzerne, Provencer
79——82, ruſſiſche 60-63, ital. 72—-78, Gehörnter
Schotenklee 180135 Sumpfſchotenklee 125—135,
Wundklee 85— 105, Inkarnatklee 50——55, Eſparſetke,

zweiſchürig 30, Phacelia tanscetifolia 90, Wieſen
fuchsſchwanz 115-125, franzöſ. Raigras 68--72,
weiche Treſpe 20-—22, Kammgras 95 120, Knaul
gras 59——68, Schafſchwingel 28——34, Wieſenſchwingel
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glanzgras 185—-195, Poter Schwingel 80--70.
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